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Die Klingel. 
(Bortfegung.) 


Die Mal⸗Witterung wurde unterdeß außerordentlich 


ſchoͤn, und ſah in den Mittagſtunden, die wir in dem 
eben beſchriebenen Gartenſaale, wo. auch gefpeif’t 
wurde, zubrachten, fo freundlich durch die Glasthuͤ⸗ 
ren, daß mein Graf wagen konnte, feine Spazier⸗ 
gaͤnge wieder anzutreten. Ich war ſein einziger Be⸗ 
gleiter; die Heiterkeit, die ſonſt, wenn ich fo ſagen 
darf, den dritten Mann abgegeben hatte, war ver— 
ſchwunden, und des Greiſes Ideen-Kreis beſchraͤnkte 
ſich immer mehr auf einen einzigen Punkt, welcher 
in dem Maaße, als ſeine Kraͤfte abnahmen, an In⸗ 
tereſſe für ihn gewann, — auf den Tod. 
Sehen Sie, — ſagte er mir oft — ich bin ein 
alter Soldat, und habe dem Tode auf den Schlacht: 


feldern von Colin und Leuthen, von Zorndorf und 


Torgau fo dreiſt in das Geſicht geſehen; — und jetzt 
grauer mir davor. Der Gedanke, in ein tiefes, fin⸗ 
0 geworfen zu werden, wo ſie dann einen 
große Haufen ſchwerer Erde über mich zuſammen⸗ 
ſchaufeln, iſt mir unertraͤglich; mir faͤllt immer 

meine Lage in dem Minenkeſſel bei Breslau ein, und 


% 


| Als Fortſetzung der Voͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


—— 8 
Verleger und Redacteur: C. W. J. Krahn. 


ö f No. 43. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 21. October 1830. 


für alle Stände. 


mich uͤberſaͤllt dann eine Angſt, von welcher ich Ih⸗ 
nen keinen Begriff machen kann. Herr! wie? ich 


war ſein Spruͤchwort.) 

Ich ſuchte den wackern Mann durch alle diejenigen 
Gruͤnde zu beruhigen, die aus der Natur des Gegen⸗ 
ſtandes fließen; ich machte ihn auf die Merkmale des 
wirklichen phyſiſchen und des Scheintodes aufmerk— 
ſam. Allein er betrachtete die Sache aus einem an— 
dern Geſichtpunkte; und ich muß um Erlaubniß bit⸗ 
ten, daruͤber ganz ausfuͤhrlich ſeyn zu duͤrfen, da mir 
ſeine Anſicht alle Aufmerkſamkeit zu verdienen ſcheint. 

Was wiſſen Sie denn vom Tode? — fragte er 
mich mit banger Heftigkeit. — Eigentlich doch weiter 
nichts, als daß mit dem Eintritte des Zuſtandes, wel⸗ 
chem wir dieſen Namen beilegen, alle Faͤhigkeit des 
ſogenannten Geſtorbenen aufhoͤrt, ſich des Koͤrpers 
ferner als Mediums irgend einer Mittheilung zu be⸗ 
dienen. Ob das denkende und fuͤhlende Prineip ſich 
aber darum auch alſogleich vom Leichnam trenne, oder 
ob dieſe Trennung nicht vielmehr erſt mit der gaͤnzli⸗ 
chen Aufloͤſung des Körpers erfolge, wollen Sie das 
entſcheiden? Herr! wie? — Letztere Annahme — 
fuhr er fort — wird ſogar wahrſcheinlicher, wenn 
man bedenkt, wie innig Leben und Empfindung mit 
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der ganzen Körpermaffe gleichſam verfnetet find, und 
wie viel Schwierigkeiten der geiſtige Stoff alſo vor 
ſeiner gaͤnzlichen Befreiung aus ſo lange getragenen 
Banden zu uͤberwinden haben muß. Nun denken Sie 
ſich, unter dieſer Vorausſetzung, den Zuſtand des 
Verſtorbenen, der die Vollziehung jener Befreiung 
im engen, zugenagelten Sarge erwartet, über wels 
chen man, um das Aufſchweben des Geiſtes in die 
freien Himmelsluͤfte noch laͤnger zu hemmen, einen 
Berg ſchwerer Erde zuſammengeſchaufelt hat. Herr! 
wie? — Faͤngt's Ihnen, der Sie eine Anzahl Jahre 
weniger und die Perſpeetive alſo noch nicht fo nahe 
haben, auch an, unheimlich zu werden? ’ 
In der That, mir ſchauerte die Haut; jung und 
geſund, wie ich war, hatte ich den Tod unter dieſer 
furchtbaren Geſtalt noch nicht betrachtet. Der Graf 
interpretirte die Bewegung, in welcher er mich ſah, 
als Theilnahme, und druͤckte mir herzlich die Hand. 
Nach einer Pauſe hob er dann noch geruͤhrter wies 
der an: a 
Und doch ſchaͤme ich mich ſaſt, dieſe Bekuͤmmerniß 
laut werden zu laſſen; ſollte der allbarmherzige Gott, 
der mich im Mutterleibe in einem faſt eben ſo unbe⸗ 
greiflichen Zuſtande vor dem Bewußtſeyn dieſer Unbe⸗ 
greiflichkeit zu bewahren verſtanden hat, die naͤmliche 
Barmherzigkeit nicht auch auf Tod und Sarg aus⸗ 
dehnen? Herr! haͤtte ich nicht in dem Minentrichter 
bei Breslau geſteckt, fo würde ich dieſe unſagliche 
Furcht vor dem Begraͤbniß nicht haben. Ließ Gott das 
Eine zu — — er ſtockte. — Sie ſind der Einzige, 
— ſchloß er dann — dem ich dieſe Beſorgniß, die 
mir meine letzten Tage verkuͤmmert, mittheile; mein 
alter Hanns (ſo hieß der Invalide) weiß gerade nur 
ſo viel davon, als ihm zu der Rolle, die er bei mei⸗ 
nem Begraͤbniſſe zu ſpielen hat, Noth thut. Verſpre⸗ 
chen Sie mir zu ſchweigen? — Ich reichte ihm die 
Hand. — — So, und nun kommen Sie mit! 
Wir gingen nun die oben beſchriebene Allee entlang 
bis zu einem engen, dunklen Seitenwege, der uns 
durch eine ſchmale, ſchwarze Gitterthuͤre, in ein Res 
vier des Forſtes führte, wo ich min) noch nicht erin⸗ 
nerte, geweſen zu ſeyn. Zwiſchen uralten, verkruͤp⸗ 
pelten Ruͤſtern und Buchen verſteckte ſich mooſiges 
Geſtein, welches zu einer ſtarreren Klippe empor 
wuchs, und, bei allmaͤliger Erhebung des Terrains, 


zuletzt den Hintergrund dieſer duͤſtern, aber gleich⸗ 
wohl nicht unheimlichen Waldparthie, durch eine Art 
von Felswand bildete. Von dieſem Punkte aus uͤber⸗ 
ſah man Gegend und Schloß, gleichwie man, wie 
mir der Graf ſagte, umgekehrt vom öftlichen Thurme, 
wo angefuͤhrtermaßen der Invalide wohnte, dieſe Fels⸗ 
wand nicht nur deutlich ſehen, ſondern ſogar das Ru⸗ 
fen des Kukuks hoͤren koͤnnte, der hier beſonders gern 
haufe. In einer trockenen, ganz mit Moos bezogenen 
Kluft dieſer Felswand, die die Hand der Natur zu 
einem Tannengewoͤlbe ausgearbeitet hatte, wollte der 
Graf beigeſetzt ſeyn. Angeln zu einer Thuͤre, um den 
einzigen, nicht ganz vorn, ſondern mehr nach der 
rechten Seite hin gelegenen Zugang zu verſchließen, 
batte er ſchon im Felſen befeſtigen laſſen, ſo daß die 
oberwaͤrts mit einem Drahtgitter verſehene Thuͤre, 
die in dieſem Felsgewoͤlbe auch ſchon bereit ſtand, 
nur eingehaͤngt zu werden brauchte. Er ſah den Platz 
ein paar Augenblicke lang mit einem Blicke wehmuͤ⸗ 
thiger Zufriedenheit an, indem er ſein Muͤtzchen von 
dem kahlen, bepflaſterten Scheitel zog, und ergriff 
mich dann bei der Hand: Herr! wie? Hier werde 
ich kuͤhl, ſanft und ſorgenlos ſchlummern; der Hanns 
wird ſorgen, daß der Deckel meines Sarges abgehoben 
wird, ſobald ich beigeſetzt- bin, und er hat auch den 
Schluͤſſel. Er hat mich aus dem Breslauer Loche bes 
freiet; ich habe ihm Anweiſung auch fuͤr den Fall ge⸗ 
geben, daß ich hier nochmals zum Bewußtſeyn er⸗ 
wachte. Sehen Sie — fuhr er fort — fo verliert der 
Tod jeden Schrecken; ich wiederhole es, nicht ſowohl 
das Sterben iſt furchtbar, die Ceremonieen find es, 
mit welchen uns die chriſtliche Kirche begraͤbt: der 
ſchwarze, feſtvernagelte Sarg, und das tiefe, enge 
Grab. Mein Forſt iſt ſo viel tauſend Morgen groß; 
ſollte ich nicht cin Recht auf dieß kleine Plaͤtzchen ha⸗ 
ben, um meinen letzten Wunſch erfüllt zu ſehen? 
Geſetzt wirklich, meine Befuͤrchtungen waͤren grund⸗ 
los; der Charakter des wahren Todes, im Gegenſatze 
des Scheintodes, beſtaͤnde in der augenblicklichen 
gaͤnzlichen Scheidung des Bewußtſeyns von dem Koͤr⸗ 
per, mit dem es bis dahin verbunden geweſen iſt, 
ſollte ich, bei der Ungewißheit, die daruͤber h t, 
nicht meiner Beſorgniß im Leben das Opfer Diefgeins 
richtungen bringen? Ich vertraue zur Barmherzigkeit 
Gottes; er hat ſich meiner als ungebornes Kind in 


einem Zuftande angenommen, der mit dem Zuftände 
in Sarg und Grab eine Art von Aehnlichkeit befigt. 
Aber, Herr! wie? jener Zuſtand iſt ein Naturgeſetz, 
etwas Unabwendbares; waͤhrend das Begraben nach 
den Vorſchriften der chriſtlichen Kirche als eonventio⸗ 
nell erſcheint, und nur eine kleine Sorgfalt im Leben 
erfordert wird, um das Sterben leicht und ſüß zu 
machen. Braucht ſich denn die Vorſehung in Dinge 
zu miſchen, zu deren Beſeitigung menſchliche Kraft 
und Vorſicht ausreichen? Das habe ich nie geglaubt, 
und das thut ſie auch nicht, darf ſie nicht thun. Herr! 
wie? — Aber kommen Sie — ſchloß er — es wird 
kuͤhl; meine Kopfwunde faͤngt an zu ſchmerzen, und 
ich darf mein Tagewerk als vollendet anſehen, da ich 
das gegen Sie vom Herzen los bin, was mich lange 
ſchwer genug gedruͤckt hat, und was einem alten 
Soldaten, der keinerlei Todesfurcht kennen ſollte, 
muͤhſelig genug aus dem Maule ging. Herr! wie? 
— Somit gingen wir nach dem Schloſſe zuruͤck. 


Indeſſen beſſerte es ſich aber auffallend mit dem 
Befinden des Grafen. Der unvergleichlich ſchoͤne Som⸗ 
mer dieſes Jahres, ein Sommer, wie ich noch keinen 
wieder erlebt habe, mit naͤchtlichen milden Regen⸗ 
ſchauern, waͤhrend die Tage faſt ohne Ausnahme hei⸗ 
ter und warm waren, ohne daß es doch je druͤckend 
beiß geworden wäre, goß ein neues Leben über ihn 
aus. Selbſt ſeine Kopfwunde ſchien ſich noch einmal 
ſchließen zu wollen, und die Anfaͤlle von Sopor wur⸗ 
den ſehr ſelten; wenn ich mich recht erinnere, ſo tra⸗ 
ten fie den ganzen Sommer hindurch nicht zweimal 
ein. Nur die Stimmung des ehrwuͤrdigen Mannes 
blieb dieſelbe. Der Zuſtand nach dem Tode war faſt 
der einzige Gedanke, mit dens er ſich beſchaͤftigte. 

In welchem ſeiner himmliſchen Regimenter — 
fragte er mich oft in einem ſcherzenden Tone, der 
ihm jedoch nicht recht vom Herzen ging — wird der 
große General mich preußiſchen Hauptmann anſtel⸗ 
len? In meinem Leben bin ich noch auf Nichts fo 
neugierig geweſen, und ich wuͤrde den Schritt zur 
Aufklärung, im feſten Vertrauen auf die Allbarmher⸗ 
digkeit meines Schoͤpfers, ohne alles Zagen thun, 
wenn mich nicht immer ein Schauer vor dem Mittel⸗ 
zuſtande der koͤrperlichen Aufloͤſung und des Grabes 
uͤberginge, der mich ſeit dem Breslauer Unglücke bei 
dem Gedanken an den Tod beſtaͤndig überfällt. Herr! 


wie? Sind Sie auch ſchon einmal lebendig begraben 
geweſen, wie ich in dem verfluchten Loche? Vor dem 


Weiteren iſt mir gar nicht bange: ich muß und werde 


mit erneuetem Körper und verjuͤngten Kräften in eine 
neue Exiſtenz treten, an welche mein I ch gebunden 
wird. Sehen Sie, das ſoll mir der Teufel ſelbſt nicht 
wegraiſonniren. Ehe mich mein Anfall anwandelt (er 
meinte den Zuſtand von Sopor, den ich ſchon oben 
gegen Sie erwaͤhnt habe), fuͤhle ich im Vorderhaupte 
ganz koͤrperlich deutlich das Freiwerden eines Etwas, 
das ſich über den kranken Körper gleichſam erhebt, in 
ihm, und doch auch außer ihm iſt und ihn betrachtet. 
Herr! das iſt meine unſterbliche Seele, von der ich 
nur immer noch nicht weiß, wann ſie ſich ganz aus 
den Banden ihrer morſchen Huͤlle wird los machen koͤn⸗ 
nen. Das Letztere iſt meine ganze Angſt. 

In dieſem Sinne konnte der alte Mann halbe Tage 
lang fortfahren, und ich gewann in feiner Gunst 
ſtuͤndlich mehr durch die Aufmerkſamkeit und Theil: 
nahme, mit welcher ich auf ſeine Anſichten einging. 
Dieſe Theilnahme kam mir vom Herzen. Denn, 
Freund, worin beſteht eigentlich die Todesfurcht? —. 
Wenn Sie gewiß waͤren, ſtatt begraben zu werden, 
nach dem Tode in Ihrem Bett und Schlafkabinet zu 
bleiben, und den Traum, der die einzige Kluft zwi⸗ 
ſchen zwei Exiftenzen abgiebt, ſtatt in einem ſchwar— 
zen Sarge, in den naͤmlichen weichen Kiffen auszu⸗ 
träumen, wo Sie jo manchen früheren füßen ge: 
träumt haben, was waͤr's dann weiter? Aber man 
wird Sie und mich gewiß hinaustragen: die Ueberle⸗ 
benden halten ſich zu ſehr bevorrechtet. Und als ich 
mich alſo erſt mit dem Ideengange des Grafen be— 
freundete und das ganze Gewicht der ſchrecklichen Erz 
fahrung erwog, die demſelben die eigenthuͤmliche Rich⸗ 
tung gegeben hatte, fo mußte ich ihm und feiner Be: 
ſorgniß beipflichten, da doch in der That Niemand 
entſcheiden kann, ob der Geiſt im Augenblicke des 
phyſiſchen Todes das ſo lange und ſo gern bewohnte 
Gebaͤude des Koͤrpers augenblicklich verlaͤßt, oder ſich 
nur erſt aus demſelben entfernt, wenn es ganz in Rui⸗ 
nen zerfällt. Denken Sie einmal darüber nach. 

Genug, bei dem Grafen gewann ich in dem Maaße, 
als er mir anmerkte, daß ſeine Beſorgniſſe auf mich 
uͤbergingen, und es war ihm daher ſichtbarlich unlieb, 
als mich eine Eſtaffette nach B*** rief, indem der 
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Hofrath von R*** ſehr krank geworden war und mich 
nochmals zu ſprechen wuͤnſchte. Die Sache fand ſich 
hernachmals nicht ganz fo ſchlimm; auch haͤtte ich 
wohl Urſache genug gehabt, einen Mann, deſſen In⸗ 
discretion mir ſo theuer zu ſtehen gekommen war, 
nicht weiter zu beachten; indeſſen die Wuͤnſche eines 
Sterbenden haben für mich immer etwas Heiliges ge— 
habt; — genug, ich glaubte nicht, refuͤſiren zu duͤr⸗ 
fen, und reiſ'te. Der Graf entließ mich, wiewohl er 


meinen Motiven Gerechtigkeit ſchenkte, hoͤchſt ungern. 


Werde ich Sie wiederfehen? — rief er mit, einer 
Bewegung, die er vergebens zu unterdruͤcken ſuchte. 
— Mir iſt's, als koͤnnt's nicht ſeyn; Herr! wo 
und wie? 

Ich habe hernach Urſache genug gehabt, über dieſe 

Worte, die einer Ahnung glichen, nachzudenken. 
Freund! was halten Sie von Ahnungen? Doch das 
von ein andermal. 

(Beſchluß folgt.) 
— — H — — — — 

Auflöfung des Logogriphs in voriger Nummer: 

Taube — taub — Tau. 
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Räthſel. 


Nennt mir das Spiel, das große Kinder ſpielen; 
(Bei kleinen heißt ein ähnliches — Verſtecken) 
Der eine muß ein Ziel den andern ſtecken, 
Wornach die andern großen Kinder zieten; N 
Doch in der Weite nicht beſteht die Schwierigkeit, 
Ganz nahe liegt das aufgeſteckte Ziel, f 
Allein die Sache iſt, man ſieht davon nicht viel, 
Denn eingehüllt iſt es in Dunkelheit. — 


Ueber die Mahlſteuer. 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält folgenden, mit H. 
unterzeichneten Aufſatz uber die Mahlſteuer: Zehn 
Jahre find ſeit dem Erlaße des Geſetzes über die Mahl- und 
Schlachtſteuer vom 30. Mai 1830 verfloſſen und es laͤßt 
ſich nunmehr über die Angemeſſenheit dieſer Steuer ein Urtheil 
fällen. — Seit den aͤlteſten Zeiten waren faſt überall Städte 
und Land mit Abgaben ganz verſchiedener Natur belegt. Die 
Staͤdte ſteuerten von item wirklichen Verbrauch durch die 
Acciſe, das Land von feinem muthmaßlichen Erwerbe durch 
Grund⸗ und Perſonen⸗Steuer. Alles Verbrauchbare, das 
vom Lande in die Staͤdte einging, ward nur gegen Entrich⸗ 
tung einer Abgabe durch die Stadtthore gelaſſen. In vielen 
Fallen ward die Verſaͤumniß und die Viſitation, der ſich 
Alles beim Eingang in die Städte unterwerfen mußte, bei 
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wöltem läſtiger, als die Abgabe ſelbſt. Die Städte gewan⸗ 
nen nichts dabei, daß der Landmann durch ſtrenge Beſchraͤn⸗ 
kung feiner Gewerbſamkeit genoͤthigt wurde, einen großen 


eben dieſe Beſchraͤnkung erhielt den Landmann in einer 
Duͤrftigkeit, worin er wenig zu kaufen vermochte. Ein ſol⸗ 
cher Zuſtand ſchien allgemein unvertraͤglich mit der Zunahme 
der Bildung und Gewerbſamkeit; es geſchahen daher auch in 
unſerm Staate, beſonders ſeit dem Jahre 4810 große 
Schritte, ihn endlich abzuſtellen. Als eben die letzte Sche'de⸗ 
wand ſinken, und auch die Verbrauchs⸗Abgabe von Mahl⸗ 
werk und Fleiſch durch die Klaſſen⸗Steuer, — eine monat⸗ 
liche feſte Abgabe von den Haushaltungen und einzelnen 
Perſonen, erſetzt werden ſollte, bemerkten vernünftige Buͤr⸗ 
ger in großen Staͤdten, daß fie bei dieſem Tauſche ſehr 
weſentlich verlieren würden. Das Brod, welches fie vom 
Bäder holten, koͤnne nicht merklich größer, das Fleiſch, 
das ſie pfundweiſe vom Schlaͤchter kauften, nicht merklich 
wohlfeiler werden, wenn auch die Mahl- und Schlachtſteuer 
wegfiefe, die vom Pfunde Roggenbrod noch nicht einen 
halben Pfennig, vom Pfunde Fleiſch kaum 3, Pf. betrug. 
Aber merken würde das wohl Jeder, wenn er mo: 
natlich 10, 15 Sgr. und mehr, oder auch nur in den 
aͤrmlichſten Verhaͤltniſſen 7½, und ſelbſt nur 5 Sgr. von 
ſeiner Haushaltung baar ſteuern ſollte. — Auch die Regie⸗ 
rung war allzubekannt mit der Lebensweiſe und den Beduͤrf⸗ 
niſſen der Einwohner, als daß ihr die einleuchtende Wahrheit 
dieſer Bemerkungen haͤtte entgehen koͤnnen. — Ueberzeugt, 
daß die Steuern in dem Maaße leichter getragen wurden, 
in welchen ſie der gewohnten Lebensweiſe und der natürlichen 
Entwickelung der Gewerbe folgten, geſtattete fie zu Gunſten 
der großen und anſehnlichen Mittelſtäͤdte, 132 an der Zahl, 
die Ausnahme, daß daſelbſt ſtatt der Klaſſenſteuer, eine 
Steuer vom Mahlen und Schlachten erhoben würde, — 
Uebrigens ließ der Geſetzgeber den zur Klaſſenſteuer angewie⸗ 
ſenen Staͤdten die Wahl, ihr Steuerkontingent auch auf dem 
Wege der Mahl- und Schlachtſteuer aufzubringen; fo wie 
anderetſeits den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Staͤdten, 
unter vorgängiger, durch Artliche Verhaͤltniſſe bedingter Zus 
ſtimmung der Verwaltungsbehoͤrde, die Wahl der Klaſſe 
ſteuer nachgegeben wurde. Von Beiden iſt auch Gebrauh 
gemacht, mehrere Städte aber, die von der Mahl: und 
Schlachtſteuer zur Klaſſenſteuer verlangt zu werden begehrt 
hatten, haben ihren Vortheil nicht dabei gefunden, und bei 
der Verwaltung auf Herſtellung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer angetragen. Den Betrag der Mahlſteuer hat das 
Gef. für den Centner Waizen, deſſen Verbrauch zu den 
Beduͤrfniſſen der wohlhabenden Klaſſen gehört, auf 20 for. 
und für den Centner Roggen auf 5 Sgr. deſtimmt. Die 
ganze Steuer beträgt hiernach auf Ein Pfund Roggen⸗Brod 
noch nicht einen halben Silberpfennig; weil aber der Bäder 
die Steuer vorſchußweiſe zahlt und durch Verminderung des 
Brod⸗Gewichts um den Werth eines halben Silberpfennigs 
auf Ein Pfund Brod, ſich wieder einzieht, ſo berichtigt der 
Konſument ſeine Abgabe an den Staat auf eine ihm ſelbſt 
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Theil feines Beduͤrfniſſes aus den Städten zu nehmen; denn 
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unmerkliche Weiſe dadurch, daß er an Brod den Preis eines den 28. December d. J, Vormittags 10 uhr, 


halben Silberpfennigs weniger verzehrt, welches z. B. in 
Berlin bei dem jetzigen Roggenpreiſe von 1 Nthlr. 25 Sgr. 
das Pfund Brod zu 1 Sgr. berechnet, etwa 1 Loth 1 Quent⸗ 
chen beträgt, und eine Entbehrung iſt, die, wenn die Mahl⸗ 


ſteuer ſie verurſacht, eben ſo unmerklich bleibt, als wenn 


der Markt⸗Preis des Roggens zufällig um einige Silber⸗ 
Groſchen ſteigt, und der Baͤcker das Brod um 4 bis 5 
Quentchen vom Pfunde leichter backt. Hierzu kommt, daß, 
ganz abgeſehen von der Aushuͤlfe durch die Kartoffeln und 
von der Einbringung des unverſteuerten Brods durch die 
Landleute aus klaſſenſteuerpflichtigen Orten, die arbeitende 
Klaſſe den halben Silberpfennig, den ſie an dem Pfund 
Brod durch die Steuer verliert, auf den Werth ihrer Arbeit 
legt und ſich ſolchen durch ihre reichern und wohlhabendern 
Mitbürger, welche die Genuͤße des Luxus und det Bequem⸗ 
lichkeit ohne Beſchwerde bezahlen koͤnnen, erſetzen laͤßt. 

Vor allem aber beweiſet die ſchnelle Zunahme der Be⸗ 
völkerung, vorzüglich in den großen und anſehnlichen Mittels 
ſtaͤdten, daß dieſe Abgabe weder uberhaupt, noch insbeſondere 
für die geringern Klaſſen der Einwohner, druckend iſt; da⸗ 
fie ſelbſt die Tageloͤhner nicht abhaͤlt, fortdauernd nach der 
Stadt zu ziehen, wo der hoͤhere Lohn noch ſehr viel Andres, 
als diefe unmerkliche Steuer, namentlich die höhere Miethe, 
die theurere Feuerung und ſelbſt das koſtbare Vergnügen 
überträgt. 
DSS 

Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 104 zu Cunnersdorf gelegene, auf 66 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Traugott Reichſtein' ſche Haus, in 
Termino re x 

den 28. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 1. October 1830. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gericht ſubhaftiret das zu Lahn, sub Nr. 90 am Ringe be⸗ 
legene, auf 509 Rehlr. 6 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte 
Weißgerber⸗Meiſter Gottlieb Liebig' ſche Wohnhaus, nebſt 
Zubehör, ad instantiam eines Real: Gläubigers, und for⸗ 
dert Bierungsluſtige auf, in termino peremtorio 

den 13. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Königl. Stadt⸗Gericht ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 8. September 1830. a 

Königl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 
Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, ſoll der dem Johann Hiel cher bisher gehörige, sub 
Nr. 21 zu Goͤrtelsdorf belegene, und auf 580 Ahle. dorfe 
gerichtlich geſchätzte Großgarten, in dem auf f 


vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ Affeffor Roͤver 
in unſerm Inſtruetions⸗Zimmer angefegten Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf uſtige wer⸗ 
den zur Licitation eingeladen. * 
Landeshut, den 4. October 1830. i 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des 
sub Nr. 4 und 5 hierſelbſt gelegenen, zur Jungfer'⸗ 
Then Concurs⸗Maſſe gehörigen und auf 8535 Rthir. ab⸗ 
geſchaͤtzten Hauſes, find drei Bietungs⸗Termine, auf 

den 9. Auguſt c., den 11. October c. und 
den 13. December c.; Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt worden. ’ 

Sauer, den 26. Mai 1830. 

Königl, Preuß, Lande und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Den Inhabern nachſtehender 
Bank⸗Abloͤſungs⸗ Obligationen: 


r. 59 über 80 Rthlr. Nr. 111 Über 100 Mehr, 
: 87 — 200 — 112 — 100 — 
88 — 130 — 131 — 200 — 
s 92 — 150 — „153 — 130 — 
„ 98 — 100 — „202 — 90 — 
„ 101 — 100 — 212 — 110 — 
Nr. 229 über 90 Rehlr. 
— 233 — 175 — 
: 238 — 90 — 
Pa Ve 
: 251 — 100 — 


wird die volle Valuta derſelben, nebſt ſaͤmmtlichen Zinſen⸗ 
Ruͤckſtaͤnden, > 

am 14. Januar 1831, Nachmittags von 2— 4 Uhr, 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer gegen Ruͤckgabe der quittirten 
Obligationen ausgezahlt werden. 

Diejenigen der vorſtehend verzeichneten Obligationen, welche 
in dem gedachten Termin nicht zuruck gegeben werden, ‚hören 
auf, vom 1. Januar 183 1 an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

Hirſchberg, den 17. September 1830. 

Der Magiſtrat. 

Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Inwohner 
Wenzel Hallmann zu Hermsdorf unter'm Kynaſt ſeither 
zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 18 allhier belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 15. Mai 1830 auf 168 Rthlr. 
3 Sgr. 10 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Acker⸗ und Wieſenſtuͤck 
von 2 Scheffel 10 Metzen Flaͤchen⸗Inhalt, und ſteht der pe⸗ 
remtoriſche Bietungs⸗Termin auf i 
den 30. November c, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unter'm Kynaſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 9. September 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei 


Stan⸗ 
deshertliches Gericht. 5 


4 


Subhaſtations- Bekanntmachung. Das dem 
Fleiſchhauer Johann Gottlob Walter zugehörige, in Mef⸗ 
fersdorf sub Nr. 10 belegene, nach Abzug der Real⸗Laſten 
auf 638 Rthlr. 20 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Freigarten⸗ 
Grundſtuͤck, ſoll, auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, in dem 
auf den 26. Novbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichts-Amtsſtelle anberaumten peremtoriſchen 
Licitations⸗Termin oͤffentlich verkauft werden, welches beſitz⸗ 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Meffersdorf, den 31. Auguſt 1830. 

Fürſtlich Heſſen-Rotenburgſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Johann Gettlieb Glaubitz zu Heriſchdorf ſeither zuge⸗ 
hoͤrig geweſene, sub Nr. 57 alldort belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 1. Mai c. auf 145 Rthlr. 11 Sgr. 
8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 

den 9. November, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 10. Auguſt 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan 
desherrliches Geriht 


S ubhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Gottlieb Seiffert zu Schreiberhau ſeither zugehoͤrig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 8. Juni c. auf 169 Rthlr. 20 Sgr. Courant abe 
geſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 10. November, Vormittags um 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige N 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. Auguſt 1830. 
3 Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


Subhaffartone Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die den Chris 
ſtian Gottlieb Menzel' chen Erben zu Antonienwald ſeither 
zugehörig geweſene, sub Nr. 28 alldort belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 11. Septbr. 1830 auf 196 Rthl. 
26 Sgr. 4 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle; und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 29. December, Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtigg 


eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 30, September 1830. 5 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Juſtißz⸗Amt ſubha⸗ 
ſtiret die zu Neuland sub Nr. 73 belegene, auf 140 Rthlr. 
gerichtlich gewürdigte Nachlaß ⸗Haͤuslerſtelle des verſtorbenen 


| FEN Würfel, ad Waben eines Wadde 


und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 
den 15. December d. J Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu News 

land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 

der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 

waͤrtigen. Laͤhn, den 5. Auguſt 1830. 

Reichsgraͤflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiß 
Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ | 


haſtiret die zu Gieshuͤbel sub Nr. 30 belegene, auf 100 Rtl. 

gerichtlich gewuͤrdigte Verlaſſenſchafts⸗Freihaͤuslerſtelle det 

Barbara Eliſabeth Rothe, ad instantiam der Erben, und 

fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 23. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 

Kleppelsdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter — 

ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 

tenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 21. Auguſt 1830. 

Das Rittmeiſter Held von Arle'ſche Gerichts 

Amt von Kleppelsdorf. Puchau. 


Bekanntmachung. Da in dem zum oͤffentlichen Ved 
kauf des sub Nr. 43 in Alt⸗Gebhardtsdorf gelegenen, den 
Carl Gottlieb Poh l' ſchen Erben gehörigen Bauerguts, deſ⸗ 
fen Flaͤchen⸗Juhalt an Goͤrten⸗, Wieſen⸗, ſuͤebaren und 
Buſchlande auf 145 Scheffel 6 Metzen Preuß. Maas Aus⸗ 
ſaat befunden, und welches nach Abzug aller davon zu ent⸗ 
richtenden Laſten und Abgaben auf 1665 Nehlr. 6 Sgr. ger 
richtlich taxirt worden iſt, am 21. September d. J. angeſtan⸗ 
denen peremtoriſchen Licitations-Termine kein annehmliches 
Gebot gethan worden iſt, ſo wird auf den einmüchigen Ans 
trag der ſuͤmmtlichen Intereſſenten, ein nochmaliger Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 22. Novbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Taxe und Kaufs⸗Bedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Juſtitiar zu Lauban eingeſehen werden koͤnnen, der Zuſchlag 
aber nur mit Genehmigung der Beſitzer erfolgen kann. 

Lauban, den 4. October 1830. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts- Amt 
der Herrſchaft . 
Manig, Juſtitiar. 


Bekanatma chung. Das Wirthſchafts⸗Amt Herms⸗ 


dorf unter'm Kynaſt macht hiermit bekannt, daß auf 
den 29. und 30. October c. 
der große Haiden⸗Teich, welcher hinter dem langen Rain in 
der Haide, am Fußwege von Warmbrunn nach Giersdorf zu, 
liegt, abgefiſcht wird, und werden alle reſpectiven Fiſchliebha⸗ 
ber und Fiſchhaͤndler hierzu freundſchaftlichſt eingeladen. 
Hermsdorf unt. K., den 12. October 1830. Heller. 


a) 


| 
1 


Bekanntmachung. Da in bem zum öffentlichen Vene 
kauf des sub Nr. 46 zu Alt⸗Gebhardtsdorf gelegenen, den 
Karl Gottlieb Pohl' ſchen Erben gehörigen Hauſes, welches, 
mit dem dazu gehoͤrigen Obſt⸗ und Grasgarten von 1 Schef⸗ 
el 14 ½ Metzen Preuß. Maas Ausſaat Flaͤchen⸗Inhalt, mit 
ruͤckſichtigung aller davon zu entrichtenden Abgaben, auf 
914 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirt iſt, am 20. Sep⸗ 
tember d. J. angeſtandenen peremtoriſchen Licitations⸗Ter⸗ 
mine kein Gebot erfolgt iſt, fo wird, auf den einmüthigen 
Antrag der ſämmtlichen Intereſſenten, ein nochmaliger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 22. Novbt. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf ange⸗ 


ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 


eingeladen werden, daß die Taxe und Kauf Bedingungen zu 
leder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des unterzeichneten 


Juſtitiar eingeſehen werden koͤnnen, der Zuſchlag aber nur 


mit Genehmigung der Beſitzer erfolgen kann. 
Lauban, den 4. October 1830. 3 
Das Adelich von uechtritz'ſche Gerihts: Amt 
der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
Manig, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 100 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes, belegenen, Carl Siegismund Schaͤl' ſchen Freihauſes, 
welches nach dem Material⸗Werthe auf 36 Rthlr. dorfgericht⸗ 
lich abgeſchätzt worden, und keinen Nutzungs⸗Ertrag gewährt, 

ben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 6. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Hirſchberg, den 20. September 1830. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schönau’ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Auctions⸗Anzeige. Freitag, den 29. October d. J., 

ormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
2 Uhr, foll in dem vor dem Burgthore, sub Nr. 824, hier⸗ 
fübſt gelegenen Haufe, der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Schuhmacher⸗Meiſter Johann Gottlieb Ruͤffer, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Wäſche, Meubles und Hausrath, ge⸗ 
ben gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 12. October 1830. 

Theunert, Scabinus. 


Verkaufs⸗Anzeige. Alter und Familien: Verhälte 
Riffe beſtimmen mich, meinen hieſelbſt ſub Nr. 271 gelegenen, 


mit vollſtaͤndiger Branntwein⸗ Brennerei, welche durch hin⸗ 


gliches und aushaltendes laufendes Quell⸗Flußwaſſer be⸗ 
deieben wird, fo wie mit genuͤgender Stallung verſehenen, und 
ſonſtigen Neben⸗Gebaͤuden und Holz: Räumen, auch drei 
großen Obſt⸗ und einem Gemuͤſe⸗Garten dotirten Gerichts 
Kretſcham aus freier Hand, ohne Einmiſchung dritter 
Perſonen, baldigſt zu verkaufen. Sämmtliche Haupt⸗ und 
ſchafts⸗Gebaͤude find im beſten Bauſtande. Außer der 
Branntwein ⸗ Brennerei und Ausſchank, haftet auf dieſem an 
ſehr freguenten Gebirgs⸗ Straße von Markliſſa nach Frie⸗ 


— 


beberg, Wigandsthal ze. gelegenen Grundſtück, die Gerecht⸗ 
ſame des Handels, des Bier» und Weinſchanks, auch Backen 
und Schlachten, nebſt 40 Scheffeln gutes pfluggaͤngiges 
Ackerland und einige Wieſen⸗Parcellen. Die naͤheren Kaufs⸗ 
Bedingungen find mündlich. oder auf portofreie Briefe bei 
der Beſitzerin ſelbſt zu erfahren. a 
Schwerta, den 18. Septbr. 1830. 5 
Maria Eliſabeth Boͤttger, geb. Kloß. 


Bekanntmachung. Nachdem mir die Direction der 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begruͤndeten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig die Agentur für hieſige 


Stadt und Umgegend uͤbertragen hat, ſo bin ich bereit, uͤber 


dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt naͤhere Auskunft zu geben, die 
Statuten unentgeldlich auszutheilen und Anmeldungen zu 
Verſicherungen anzunehmen. 
Goldberg, den 11. October 1830. 
Tſchentſcher, Servis-Rendant. 


Offene Bleich-Pacht. Die Pacht der zur Herrſchaft 
Gellenau in der Grafſchaft Glatz gehörigen, mit 14 Buͤtten, 
3 Walken, einem Staͤrk⸗ und einem Haͤnghauſe perſehenen 
drei großen Bleichen, werden mit Ablauf d. J. pachtlos, und 
vom 1. Januar 1831 ab anderweitig verpachtet. Cautions⸗ 
faͤhige Paͤchter werden daher hierdurch eingeladen, ſich dald 
beim Wirthſchafts⸗Amte in Gellenau zu melden, die Pacht⸗ 
Bedingungen zu vernehmen und den Abſchluß des Kontraktes 
zu gewaͤrtigen. 

Durch die vielen Leinewand⸗Haͤndler der naͤchſten Umge⸗ 
gend und aus dem benachbarten Boͤhmen, werden dieſe Blei⸗ 
chen ſtark belegt, beſonders weil eine große Waſſermangel und 
Appretur daneben beſtehen. i 

Gellenau, den 30. September 1830. 

Das Wirthſchafts-Amt. Gauglitz. 


Anzeige. Das Dominium Hohlſtein beabſichtigt, die 
hieſige Brauerei vom 1. Januar 1831 an, auf 3 hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre, nebſt dem nicht unbedeutenden Ge⸗ 


traͤnke⸗Verlag in 6 Schankhaͤuſer, zu verpachten; es wer⸗ 


den daher kautionsfaͤhige und pachtluſtige Brauermeiſter hier⸗ 
durch eingeladen, ſich bis zum 13. November d. J., jeden 
Sonnabend Vormittag, bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Beamten zu melden und die Pacht⸗Bedingungen einzuſehen; 
wobei ſich »ieſelben zugleich Über ihre Tuͤchtigkeit durch Atteſte 
auszuweiſen haben. 
Hohlſtein bei Loͤwenberg, den 6. October 1830. 
Krauſe, Wirthſchafts⸗Beamter. 


Anzeige. Veraͤnderungshalber ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen: Eine Erbſcholtiſei in einem nahrhaften und ange⸗ 
nehm gelegenen Gebirgs⸗Orte, mit 40 Scheffeln Ausſaat in 
guten Boden, Futter auf 6 Kuͤhe und 2 Pferde, und 2 gut 
kultivirten Obſtgaͤrten; desgl. iſt auch darauf die Brennerei, 
Fleiſcherei⸗ und Bad Gerechtigkeit. Ein Theil der Kauf⸗ 
Summe wird auf dieſer Befigung, gegen Hypothek, ſtehen 
bleiben koͤnnen. — Den Verkäufer weiſet die Expedition des 
Boten nach. f 


Empfe sta ng. Bei meinem Etabliffement hieſigen Orts 


als Wundarzt, verfehle ich nicht, mich einem hochgeehrten 
Publikum gehorſamſt zu empfehlen. 
Hirſchberg, den 11. October 1830. 
8 Schenk, Wundarzt, 
wohnhaft bei dem Schloſſer⸗ Meiſter Hrn. Ludwig, Nr. 92. 


Daß die von dem Herrn Wundarzt Schenk mir vorge⸗ 
legten Zeugniffe ſich nur günftig und empfehlend über ihn 
ausſprechen, N ich demſelben hiermit. 

Dr. Kleemann, Koͤnigl. Kreis-Phyſikus. 


Liqueur-Offerte. 

Den reſpectiven Herren Gaſt- und Schenkwirthen zeige 
hiermit ergebenſt an: daß von heute ab die gangbarſten Sor⸗ 
ten beſter Breslauer Liqueure, das Preuß. Quart von jeder 
Sorte zu 7, 9 und 11 Sgr., bei mir zu haben ſind; worauf 
ich um gefaͤllige Beſtellungen, mit der Verſicherung der reell⸗ 
ſten Ausfährung derſelben, hoͤflichſt erſuche. 

Ferner verkaufe auf's billigſte: Spiritus, Kornbrannt⸗ 
wein, Jamaica-Rum, ordinairen Rum, Biſchof⸗ Eſſenz, 
Bernſtein⸗Lack, weißen Syrop, Dampf⸗Chocolade; fo, wie 
diverſe Tabacke und Spezerei-Waaren, worauf ich ebenfalls 
um guͤtige Abnahme bitte. Hugo Grotius, 

in Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 151, 
den Fleiſchbaͤnken gegenuͤber. 


Mühle: Verpachtung. Unterzeichneter iſt willens, 
feine in Schwarzbach gelegene eingängige Waſſermuͤhle, zu 
welcher 9 Scheffel (alt Maaß) pfluggaͤngiger Boden gehört, 
anderweitig zu verpachten. Er ladet deshalb Pacht- und Cau⸗ 
tionsfaͤhige ein, ſich bei ihm zu melden. 

Jonathan Scholz, 

Muͤllermeiſter in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 

Verpachtung. Das Brau- und Brenn⸗Urbar zu Mit⸗ 

tel⸗Falkenhain iſt kommende Weihnachten anderweitig zu vers 

pachten, weshalb ein Termin den 3. November des Nachmit⸗ 

tags 1 Uhr dazu feſtgeſetzt; wo Pachtluſtige ſich einfinden und 

deſſen Bedingungen zu jeder eit im hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte einſehen koͤnnen. 


Anzeige. Der Häusler Seifert in Crommenau will 


ſein daſelbſt gelegenes Haus aus freier Hand verkaufen. Zum 
Hauſe gehört ein Graſegarten, wovon jährlich gegen 40 Cent⸗ 


ner gedoͤrrtes Futter zu gewinnen. Das Haus eignet ſich auch 


ſehr wohl fuͤr einen Schloſſer, da die noͤthigen Einrichtungen 
angelegt find, Kaufluſtige koͤnnen ſich bei dem Beſitzer ſelbſt 


melben . ee ET 

Anzeige. Eine Wohnung, beſtehend aus einer Stube, 
drei Gewoͤlben und uͤbrigem Zubehör, ift vom kuͤnftigen Neu⸗ 
jahre an zu vermiethen und das Naͤhere zu erfahren bei der 


Beſitzerin des Gaſthofes zu den drei Bergen in Hirſchberg. 

Anzeige. Ein in gutem Stande befindliches Klavier ſteht 
zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt der Inſtrumentmacher 
Herr Re Rordorf zu Hirſchberg. 


Anzei ge. Ein ganz ſolider Mann und prompter Zinſen⸗ 
Zahler, jedoch einige Meilen von hier entfernt, ſucht, auf 
6700 Rthlr. Realitäten, bei denen die Gebäude allein auf 
6000 Rchlr. für Feuers⸗ Gefahr verſichert werden ſollen, ſo⸗ 
bald⸗wie moglich ein Kapital von 2000 Rthlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek. Ich bin beauftragt, daruͤber naͤhere Auskunft zu 


geben. Hoch bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
f . F. Lorentz. 
Anzeig e. 800 wohne jetzt in dem Hauſe des Herrn 


Kießling, X Tuchmacher⸗Laube Nr. 5. C. F. Lorentz. 


Anzeige. ige. Ein thaͤtiger und tuͤchtiger Acker⸗Vogt, wels 
cher auch Schirr-Arbeit zu machen perſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet auf kommende Weihnachten 2 
bei einem Dominio ein gutes Unterkommen. Wo? iſt in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 


Anzei ige. Ein ordentlicher Knecht, der die Acker⸗Arbeit 


verſtebt, findet bald einen Dienſt; desgleichen eine Wittwe 


oder Magd in ſoliden Jahren wird zur Vieh⸗Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht, von dem dem Dominio Eichberg bei Hirſchberg. 2: 
Anzeige. Eine 8 ht⸗Sau iſt zu verkaufen bei dem Foͤr⸗ 
ſter Hainke in Eichberg bei Hirſchberg— 
SOBTTOISGOSTLITLISTIIHTTIITRIHHO 
Anzeige. Fünf eichene Branntwein⸗ 
s Fäſſer, mit eiſernen Reifen, zu verſchie⸗ 
S dener Große, und eine Maitſch⸗Tonne, 
@ 
& von eichenem Holz mit 3 eifernen Reifen @ 
30 beſchlagen, ſtehen zu verkaufen. Wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 
C 
Anzeige. Der beliebte Orientaliſche Raucher Balſam von 
G. Florey jun, in Leipzig, welcher alle übrigen dergleichen 
Fabrikate an W̃ ohigeruch übertrifft, iſt fortwährend in Flaͤſch⸗ 


chen, A 7½ Sgr., zu bekommen bei 
Carl Hayn in Landesßut. 


Anzeige. Elbinger? Neunaugen, A 2% Sgr., Hollaͤn⸗ 
diſche Heringe, A 2½ Sgr., Schottiſche, A 2 2 Sgr. ſind bei 
mir zu bekommen. C. J. Adolph. 


Zu verkaufen ſtehen, unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, eine Waſſermuͤhle, und eine dazu gehoͤrige, im 
Jahre 1825 neu erbaute Windmuͤhle. Naͤhere Auskunft 
hieruͤber ertheilt der Gerichtsſchreiber Kilian in Fandet bei 
Bolkenharn. 


Zu verkaufen it eine große Markt: Bode geeignet 
für Galanterie- oder Schnitt-Waaren, 7 Ellen lang und 
3 Ellen in die Tieſt und mit gutem Dach verſehen, bei 
dem „Conditor Scholtz in Hirſchberg. 


Vermlethung. Zwei Stuben in der dritten Etage und“ 
eine par terre, mit oder ohne Meubles, ſind zu vermiethen 


Langgaſſe Nr. 146. Erdm. verwittw. Klein. 


(Nebst Nachtrag und einer näheren Anzeige der . 
zum 1. Movember d. J.) 
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Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Eutlehnt aus der Königl. Preuß. Staats- Zeitung.) 


7 Deutſchland. 

Auch zu Mannheim wurde am 2. Oct. die Ruhe ge⸗ 
ſtött. Eine polizeiliche Verordnung beugt der Wiederkehr ſol⸗ 
cher Auftritte durch getroffene Verfuͤgungen vor. 

Die Infurrection in der Provinz Ober⸗Heſſen iſt 
gedämpft. Auf die Nachricht, daß von allen Seiten Mis 


AUtaair gegen die Inſurgenten heranziehe, haben ſich dieſelben 


— — — — 


Lanzlich zerſtreut. Niederlande. 

Se. Majeftät der König haben folgende Proclamation ers 
laſſen: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König der Nie⸗ 
derlande ic. Allen, die Gegenwärtiges ſehen oder leſen hören, 
Unſern Gruß! Getreu dem Eide, den Wir auf dem Grund⸗ 
geſetze in Uebereinſtimmung mit den Verpflichtungen geleiſtet, 
die Wir in Anſehung Unſerer Bundesgenoſſen erfuͤllen muß⸗ 
ten, haben Wir bisher alle Mittel zur Dämpfung des gewaff⸗ 
neten Aufſtandes in den füdlichen Provinzen fruchtlos ange⸗ 
wandt. Durch die mit erſchreckender Schnelle ſich folgenden 


Ereigniſſe außer Stand geſetzt, die getreuen Einwohner da⸗ 
ſelbſt gegen die Uebermacht zu beſchüͤten, empfinden Wir die 


othwendigkeit, jetzt ausſchließlich auf das Wohlſeyn derjeni⸗ 
gen Theile des Reiches bedacht zu ſepn, deren unwandelbare 
Treue an Unſer Haus und an die Inſtitutionen eines geord⸗ 
neten geſellſchaftlichen Verbandes ſich auch jetzt wieder ſo un⸗ 
dweideutig an den Tag gelegt hat. 5 

Ihr ſeht, wie ſchnell die Umtriebe, durch die eine bekla⸗ 
genswerthe Menge in Bewegung geſetzt worden, zu unbe⸗ 
ſchreiblichem Elend geführt haben. Eure Bedachtſamkeit, Euer 
Pflicht⸗Gefühl „Euer aufgeklaͤrter Sinn fuͤr Wahrheit und 

cht, vor Allem aber Euer Glaube an Gott, der der Ruͤ⸗ 
cher jedes Unrechts iſt, haben Euch davor bewahrt, von dem 
Strome mit fortgeriſſen zu werden. Der Genuß der Freiheit, 
welche in den Vereinigten Niederlanden Jahrhunderte lang 
geblüht hat, wurde ſonſt, vielleicht für immer, unmöglich 
und Euer Verderben unvermeidlich ſeyn. 

Bewohner der getreuen Provinzen! Eure Kräfte werden 
in dieſem Augenblicke zum Schutze Eures vate rlaͤndiſchen Bo⸗ 
dens erheifcht. Der Zuſtand des Reiches verlangt es, daß zu 

eſem Ende ſehr bald eine allgemeine Bewaffnung zu Stande 

mme, und daß dieſelbe Energie, die Ihr früher ſchon ges 
zeigt habt, auch jetzt wieder zur Vertheidigung alles deſſen, 
was Euch theuer und heilig iſt, ins Leben trete. 

Das Grundgeſetz ſchreibt fuͤr Umſtaͤnde, wie die, in denen 
wir uns jetzt befinden, das Tragen der Waffen als eine der 
erſten Pflichten aller Einwohner des Reiches vor. Dieſe Vor⸗ 

ift kommt mit Euren Wuͤnſchen überein. Wohlan! 
Ju den Waffen auf die dringende Bitte Eures Fürften! 
Zu den Waffen fürdie Sache der Ordnung und des Rechts! 

u den Waffen mit demüthigem und flehendem Ems 
dorblick zum Allmächtigen Gott, der die Niederlande und 

Wien fo oft ſchon aus den größten Gefahren errettet hats 


Wir fordern die Vorſteher aller ſtaͤdtiſchen und Gemeinde⸗ 
Verwaltungen auf, ſogleich die Maaßregeln zu nehmen, durch 
welche dieſe freiwillige Bewaffnung nach Maaßgabe der ver⸗ 
ſchiedenen Lokalitaͤten mit der größten Schnelligkeit und auf 
die zweckmäßigſte Weiſe erreicht werden kann. Sie ſollen 
zur Regulirung derſelben von Unſerer Seite baldigſt die nöthie 
gen Vorſchriften erhalten. Fuͤr die allererſt zu nehmenden 
Maaßregeln find keine beſonderen Andrdnungen noͤthig, da 
Jedem die Vaterlandsliebe ſagt, was zunächft zu thun ſey. 

Gegenwaͤrtiges ſoll uberall, wo ſolches üblich iſt, zur Be⸗ 
kanntmachung gebracht und ſofort auch in das Staats⸗Blatt 
eingeruͤckt werden. : 

Gegeben im Haag, den 5. October des Jahres 1830, 
des ſiebzehnten Unſerer Regierung. 

(Gez.) Wilhelm. 
Durch den Koͤnig, 
(gez.) J. G. de Mey van Streefkerk. 


Das Hauptquartier der Niederlaͤndiſchen Armee iſt in 
Antwerpen. Die erſte Diviſion ſteht in Boom. Die 
Brücke über die Nethe iſt ſtark beſetzt; desgleichen die Stadt 
Mecheln. i 

Unter den aus Bruͤſſel Gefluͤchteten kam auch zu Antwer⸗ 
pen die Familie des Engliſchen Banquiers Wilſon an, die da⸗ 
ſelbſt auf dem Place⸗Royale wohnte. Die Damen hatten 
die Kleider ihrer Dienſtmaͤgde an; fie waren aus dem Stein⸗ 
kohlenkeller des von ihnen bewohnten Hauſes durch die Kel⸗ 
lerthuͤre auf die Straße gekrochen und ſo zu Fuße, ohne daß 
ſie irgend einiges Gepaͤck mit ſich nehmen konnten, aus der 
Stadt entkommen und nach dem Dorfe Schaerbeck gelangt. 

Aus Amſterdam ſchreibt man: „Es zeigt ſich jetzt deutlich, 
daß ſchon ſeit Jahren in Brabant ein gefaͤhrlicher Plan ange⸗ 
legt worden, daß der Koͤnig ſelbſt in ſeinem Pallaſte von Ver⸗ 
raͤthern und Verraͤtherinnen, die daran Theil genommen, 
umgeben geweſen iſt. Der abgegangene Miniſter von Maa⸗ 
nen hat dem Koͤnige mehr als einmal, was erfolgt iſt, vor⸗ 
ausgeſagt, doch dieſer es nie glauben wollen. Er hat den Ge⸗ 
danken nie in koͤnnen, daß die, welchen er in mancher 
Hinſicht das Intereſſe der noͤrdlichen Provinzen aufgeopfert, 
ihm feine Wohlthaten mit Verrath vergelten wurden, und 
dies für unmöglich gehalten. Daher waren die Belgier fo 
erbittert gegen van Maanen; ſie wußten, daß dieſer Mann, 
wenn auch nicht in ihre Geheimniſſe eingeweiht, fie doch. 
durchſchaute. Die Wahrheit wird dereinſt ans Tageslicht 
kommen, und man wird gewahr werden, daß das Ganze 
urſpruͤnglich von de Geiſtlichen angelegt und ausge⸗ 
arbeitet worden. Kein Zweifel, daß dasjenige, was jetzt in 
Belgien vorgeht, am Ende zum Nachtheile der Verraͤther und 
Rebellen ſelbſt ausfallen wird; inzwiſchen haben fie vorlaͤufig 
ihr eigenes Vaterland verwuͤſtet und das Vermoͤgen von tau⸗ 
ſend Unglücklichen zerruͤttet. — Sowohl der Prinz Frio⸗ 
drich, wie früher der Prinz von Oranien, find auf eine ver⸗ 
taͤtheriſche Weiſe in Bruͤſſel hineingelockt worden. Beide find 


U 
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ganz defenſiv zu Werke gehen. \ 

“Außer den Offizieren find, der Staats⸗Courant zu⸗ 
folge, in den Tagen vom 23., 24., 25. und 26. Sept. bei 
der Armee getödtet worden 103 Mann, verwundet 596, 
kriegsgefangen oder vermißt 158 Mann. An Pferden wur⸗ 
den 26 todtgeſchoſſen, 34 verwundet und 6 vermißt. 

»Der Prinz von Oranien iſt zum Kgl. Statthalter der noch 
treu gebliebenen ſuͤdlichen Provinzen ernannt. e 

Aus den infargirten Provinzen vernimmt man Fol⸗ 

gendes: Zu Bräſſel iſt nachſtehendes Decret erſchienen: 

„„die proviſoriſche Regierung, das Central-Comite, iu 
Erwägung, daß daran gelegen iſt, den kuͤnftigen Zuſtand Bel⸗ 
giens feſtzuſtellen, beſchließt: Art. 1. Die Provinzen Bel⸗ 
giens, von Holland gewaltſam losgetrennt, werden einen 
unabhängigen Staat bilden. Art. 2. Das Central⸗Co⸗ 
mité wird ſich eheſtens mit dem Entwurf einer Conſtitution 
beſchaͤftigen. Art. 3. Ein National⸗Congreß, in welchem 
alle Intereſſen der Provinzen repraͤſentirt ſeyn ſollen, wird 
zuſammen berufen werden. Er wird den Entwurf einer Bel⸗ 
alſchen Conſtitution prüfen, ihn, wo er es dienlich findet, 


abändern, und ihn als definitive Conſtitution fuͤr ganz Bel⸗ 


gien exekutoriſch erklären. Bruͤſſel, 4. Oct. 1830. De Pot⸗ 
ter, Sylv. Vandeweper, L. Rogier, Felix de 
Merode.“ 

Die proviſoriſche Regierung hat den Oberſten Nypels zum 
Brigade General und bis auf Weiteres zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Belgiſchen Truppen ernannt. Don Juan van 
Halen ſcheint hierbei uͤbergangen worden zu ſeyn. — Ein 
Herr Edelin iſt ebenfalls zum Brigade⸗General ernannt und 
proviſoriſch mit der Organiſation der Belgiſchen Kavallerie 
beauftragt worden. — Das Militair-Gouvernement der 
Provinz Hennegau hat der Baron Duͤval de Blargnies und 
das der Provinz Namür, deren Cipil⸗Gouverneur der Baron 
v. Staſſart iſt, der General de Waille erhalten. — Herr 
Rouppe iſt Buͤrgermeiſter yon Bruͤſſel geworden. Zum Ges 
netal⸗ Direktor der Muſeen in Bruͤſſel hat man einen Herrn 
Verboekhoven ernannt, N 

Zu den eigenmaͤchtigſten Handlungen, welche ſich die pro» 
viſoriſche Regierung bisher erlaubt, gehoͤrt eine erſchienene 

Verordnung, wonach alle Akte der im Haag ernannten Staats⸗ 
Kommiſſion, die, wie es in dieſer Verordnung heißt, zum 
Theil aus Belgiern und Mitgliedern der General: Staaten 
beſtehen und Belgiſche Angelegenheiten behandeln wolle, fuͤr 
null und nichtig erklaͤrt werden. Durch eine andere Verord⸗ 
nung wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, die ſich mit der Ent⸗ 
werfung einer neuen Verfaſſungs-Urkunde und vor Allem 
mit dem neuen Wahl⸗Modus beſchäftigen ſoll. Zu Mitglie⸗ 
dern diefer Kommiſſion find außer den Herren van Meenen, 
Gerloche und zweien anderen Bruͤſſelern auch vier Advokaten 


‚ernannt worden, unter denen ſich der bekannte Tilemans bes, 


findet. 

Der Advokat de Gamond iſt zum zweiten Male nach dem 
Hauptquartiere Sr. König. Hoheit des Prinzen Friedrich ges 
ſandt worden, um neuerdings die Auswechſelung der Gefange⸗ 


1 


dem Verderben fehr nahe geweſen. — Man wird vorläufig 


delle zuruͤckgeſchickt werden, in Tauſch gegen die auf dieſet 
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nen in Vorſchlag zu bringen. Da ihm jedoch auch diesmal dern 
Beſcheid zu Theil wurde, daß dieſe Auswechſelung nur flatt | 
finden koͤnne, wenn ſaͤmmtliche zu Brüſſel befindliche Hollaͤn⸗ 
der, die zum größten Theile durch Verraͤtherei zu Gefange⸗ 
nen gemacht worden find, gegen die in den Händen der Koͤ⸗ 
nigl. Truppen befindlichen Belgiſchen Aufwiegler ausgetauſcht 
werden, ſo iſt der Abgeſandte der proviſoriſchen Regierung 
abermals unverrichteter Sache zurückgekehrt. Die proviſori⸗ 


ſche Regierung macht bei dieſer Gelegenheit bekannt, daß ſich 


die Herren Duͤcpetiaux, Pletinckr und Everard im Civil“ 
Gefängniffe von Antwerpen befinden und daſelbſt eine ſehr 
gute Behandlung erfahren. : . 
Die zu Brüffel einquartirten Freiwilligen aus verſchiedenen 
Gegenden ſcheinen ihren Wirthen zu vielen Beſchwerden An⸗ 
laß zu geben; dieſe ſind nun aufgefordert worden, ihre Kla⸗ 
gen bei einer dazu ernannten Behoͤrde einzureichen. e 
Die Citadelle von Luͤttich iſt von den Niederlaͤndiſchen 
Truppen geräumt worden. Die Uebereinkunft mit dem Luͤ⸗ 
ticher Kommandanten der Stadtgarde lautet alſo: 1) Die 
auf der Citadelle in Garniſon befindlichen Hollander verlaſſen 
diefe Feſtung mit Waffen und Gepaͤcke, um ſich nach Maſtrich 
zu begeben. Der General verpflichtet ſich auf ſein Ehrenwort 
dafuͤr, daß kein Exceß verübt werden ſoll. 2) Das Fort 
wird dem Kommando des Hrn. Major Lolivier, von der 11. 
Infanterie⸗Diviſion, uͤbergeben, der ſich vor dem Verthei⸗ 
digungs⸗Conſeil verpflichtet, das Fort im Namen des Königs 
der Niederlande und fuͤr denſelben waͤhrend der zehn Tage, 
wo dieſe Uebereinkunft verbindlich iſt, zu bewahren und zu 
befehligen. 3) Die Holländer laſſen auf der Citadelle das 
Material und den Kriegs» Vorrath, nur drei Feldſtüͤcke mit 
threm Zubehör ausgenommen, welche fie mitzunehmen bes 
rechtigt ſind. 4) Alle Belgier bleiben auf der Citadelle und 
erhalten Lebensmittel gegen Zahlung. Diejenigen unter ih⸗ 
nen, welche ſich durch ihre Ehre verpflichtet glauben, n 
Maſtricht zu folgen, koͤnnen dies thun. 5) Waͤhrend der 
Dauer der Uebereinkunft kann die Citadelle keine Truppen“ 
Verſtaͤrkung erhalten. (Die Artikel 6, 7 und s betreffen 
den Transport des Gepaͤckes, der Weiber und Kinder und 


die Behandlung der Kranken.) 9) Die auf der Karthaus zu 


Gefangenen gemachten Soldaten ſollen ſofort auf die Cita⸗ 


befindlichen Kriegsgefangenen, wie auch die Pferde. 10) 
Notable Perſonen der Stadt Luͤttich werden die Truppen u 
deren Gepaͤck bis Uber die Graͤnze der letzten Vorpoſten det 
Stadtgarde hinaus als Eskorte begleiten. } 
Am 5. October verliefen dahero die Holländer die Citadelle 


Lüttich zaͤhlt jezt 5000 bewaffnete Einwohner; 1000 Mann 


Milizen waren aus Verviers eingetraffen. 

Die proviforifche Regierung hat am 1. Oectbr. beſchloſſen , 
daß die vor ihrer Bildung beſtandenen Steuern, mit Aus⸗ 
nahme der Schlachtſteuer, bis dahin, daß das Finanzſyſtem 
mit den Geſinnungen der Regierung und den allgemeinen 
Landes⸗Intereſſen in Einklang gebracht werden koͤnne, fer | 
nerhin beſtehen und erhoben werden ſollen. 

Am 7. Octbr. hielt zu Brüͤſſel die proviſoriſche Regierung 


| 
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Heeresſchau über ein 2500 Mann ſtarkes Corps Freiwilligen 
Gei dieſer Gelegenheit umarmten ſich die Herren de Potter 


und van Halen. — Erſter und zweiter Chef des Generalſtaa⸗ 
bes ſind jetzt General Mellinet und Oberſt⸗Lieutenant Fouſon. 
General: Major Goethals iſt Diviſions⸗General geworden. 
Die Brüſſeler Truppen erhalten ſchwarze Uniformen mit gel⸗ 
ben und rothen Aufſchlaͤgen. 
Frankreich. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 6. October 


wurde der Miniſter des Innern aufgefordert, Über die politi⸗ 


reichs ſeyn. Wir werden jene f 
Gefährtin der Kraft iſt, und jene Feſtigkelt, die ihre Quelle 


ſchen Verbältniffe Frankreichs zum Auslande Aufſchlüſſe zu 
geben. Der Graf Mols beſtieg hierauf die Redner⸗Buͤhne 


und aͤuſerte ſich alſo: „Ich benutze mit Vergnügen die fich, 
mir darbietende Gelegenheit, m. H., um von dieſer Redner⸗ 


Bühne herab die gewünſchten Erklärungen abzugeben. Wenn 
eine neue Regierung eingeſetzt wird, ſo vergeht in der Regel 
eine lange Zeit, bevor die Übrigen Höfe fie anerkennen; man 
will zuvor die Thatſache konſtatiren und den Rechtspunkt einer 
Prüfung unterziehen. Nicht alſo iſt aber das Verhalten Eu⸗ 
ropas hinſichtlich unſrer geweſen. Unfte neue Ordnung der 
Dinge ift vielmehr ſchon deß halb ſehr bald anerkannt worden, 
weil keine auswärtige Macht etwas von ihr zu befürchten 
hatte, und unfere Verhaͤltniſſe mit den übrigen Europaäiſchen 
Hofen ſtellen ſich nach Maaßgabe der Orts⸗Entfernung und 
ohne eine andere Verzoͤgerung, als diejenige, die eben dieſe 

ntfernung mit ſich bringt, allmaͤlig wieder her. Europa 
will die Aufrechthaltung des Friedens eben fo aufrichtig als 
wir; von allen Seiten erhalten wir dieſe Verſicherung, und 
ich erklaͤre, daß ich von der Aufrichtigkeit derſelben innig 
überzeugt bin. Die Ereigaiffe, die ſich jüngft in Belgien zus 
getragen haben, konnten einige Beſorgniſſe erregen und muß⸗ 


ten zu der reiflichſten Erwägung Anlaß geben. Ich hege aber 


auch die feſte Hoffnung, daß man ſie werde zu einem Aus⸗ 
gange führen können, der durch die Aufrechthaltung des 
Grundſatzes der Nicht⸗Einmiſchung alle Intereſſen mit eins 
ander verſchmilzt. Redlichkeit und Würde, m. H., dies iſt 
und wird immer die Polltik . verjüngten Frank⸗ 

aͤßigung beweiſen, die eine 


in der Gerechtigkeit hat, Frankreich verlangt nichts, als was 
ihm gehört, und es wurde, wo es auf die Vertheidigung des 
geringſten feiner Rechte ankaͤme, in Maſſe aufſtehen. Nein, 
m. H., der Friede von Europa wird, ich wiederhole es, wird 


nicht geſtoͤrt werden. Dies iſt der Wunſch der ganzen Welt 


und das Bedüͤrfniß jedes Einzelnen.“ 

Da die Franzöſiſche Armee durch die letzten Ereigniſſe, fo wie 
durch die Expeditionen nach Morea und Algier geſchwaͤcht iſt, 
. der König eine Aushebung von 108,000 Mann ange⸗ 

net. 


Auch haben die Kammern dem Finanz⸗Miniſter einen 


außerordentliche Kredit von 30 Millionen eröffnet, die zu 
arlehen und Vorſchüſſen an die Handel- und Gewerbetrei⸗ 
ende Klaſſe verwendet werden duͤrfen, wobei angemeſſene 
Sicherheits⸗Maaßregeln zu treffen find, daß das Intereſſe 
Staats nicht gefährdet werde, 


Die Abſchaffung der Todesſtrafe iſt in der Deputirtenkam⸗ 
mer aufs neue in Anregung gekommen; es iſt eine Adreſſe 
an den König dieſerhalb votirt worden, um ſolche für gewiſße 
Faͤlle abzuſchaffen. e 

Den 10. October wird die Kammer der Deputirten auf 
einen Monat ihre Sitzungen ausſetzen. — 

Einem Schreiben aus Algier vom 20. Sept. zufolge, 
iſt Herr Cadet de Baur zum Maire dieſer Stadt ernannt wor 
den; 4 Berbern, 4 Juden, 2 Türken und 2 Europaͤiſche 
Abkoͤmmlinge find Mitglieder des Stadtraths und find als 
ſolche auf den Koran, den Talmud und das Evangelium ver⸗ 
eidigt worden. Die Zahl der nach Frankreich zuruͤckkehren⸗ 
den Offiziere betraͤgt 63, welche theils den Abſchied genom⸗ 
men haben, theils ihre Anfprüche auf Penſion geltend mas 
chen wollen. 2 f 

Der General: Major Colomb d'Areine, der bisher eine 
Brigade der Expeditions⸗Armee kommandirte, verſichert nach 
ſeiner Ankunft in Marſeille in den oͤffentlichen Blaͤttern auf 
fein Ehrenwort, ihm ſey kein General oder anderer Offizier 
der Afrikaniſchen Armee bekannt, der ſich den geringſten Anz 
griff auf Staats⸗ oder Privat⸗Vermoͤgen exlaubt habe, und 
erklärt im Namen der Armee alle von der Rednerbuͤhne und 


von den Zeitungen ausgegangenen treuloſen Einfluͤſterungen 


fuͤr falſch und verlaͤumderiſch. 

Aus Algier ſchreibt man unterm 18. Sept.: Die Or⸗ 
ganiſirung des Arabiſchen Corps ſchreitet raſch vorwärts; 
2000 Mann ſind bereits bewaffnet und equipirt. General 
Clauſel ſendet haͤufig dort lebende Kabailen nach den Gebir⸗ 
gen ab, um durch ſie die dort hauſenden Staͤmme von den 
Vortheilen belehren zu laſſen, die ihnen eine freundſchaftliche 
Verbindung mit uns gewähren wurde. Das Heer iſt ſtatt 
der bisherigen drei Diviſionen in vier Diviſionen getheilt wor⸗ 


den. Man iſt fortwaͤhrend mit Einſchiffung des hier vorge⸗ 


fundenen Geſchüͤtzes beſchaͤftigt. Viele Beduinen und Mau: 
ren, welche Pulver aus der Stadt transportiren wollten und 
dabei ertappt wurden, find verhaftet und einige derfeiben eve 
ſchoſſen worden. Der Bey von Konſtantine, der gegen uns 
zu Felde ziehen wollte, hat bei der Ruͤckkehr in ſeine Provinz 
dieſelbe im Beſitz eines andern Haͤuptlings gefunden; nach 
einem blutigen Kampfe zwiſchen beiden Parteien iſt der Bey 
Sieger geblieben und hat ſich nunmehr dem General Clauſel 
unterworfen.“ 

Dem Memorial des Pyrenses zufolge belaͤuft ſich 
die Anzahl der am Fuße der Pyrenaͤen verſammelten Spani⸗ 
ſchen Flüchtlinge jetzt auf 5000; die meiſten derſelben find 
in der traurigſten Lage und leben von dem Extrage der Sub⸗ 


ſeription, die von den Bewohnern der ſuͤdlichen Siaͤdte 


Frankreichs zu ihren Gunſten veranſtaltet werden. 

Rußland. a 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Miniſter des Innern, 
Grafen Sakrewski, den ehrenvollen Auftrag ertheilt, ſich an 
die Spitze einer Central-Commiſſion zu ſtellen, welche ev⸗ 
nannt worden, um in den Provinzen auf beiden Seiten des 
Kaukaſus, wo die furchtbare Krankheit, Cholera morbus, 
herrſcht, diejenigen Anordnungen zu treffen, welche zur Ver⸗ 


Su. 


tigung dieſer Epidemie nothwendig find und den Herrn 
Winiſter mit großer Vollmacht verſehen. — Den neueſten 
Nachrichten zufolge, hat die Cholera in Tiflis nachgelaſſen, 
und es zeigen ſich wieder Menſchen in den Straßen. 
England. N 

Ein Privat⸗Brief aus Bruͤſſel vom 28. Septbr. meldet, 
daß man die Anzahl der gebliebenen Bürger auf 1000 an⸗ 
ſchlaͤgt; überdies befanden ſich 1400 Verwundete in de 
Hoſpitälern und Kirchen. Der Verluſt des Militairs it 
nicht bekannt, da daſſelbe feine Todten begrub und die 
Verwundeten mitnahm. 

Turkey. i 

Die Pforte hatte auf Anſuchen der Poſtmeiſter den Preis 
des Fuhrlohns um einen Piaſter fur die Stunde erhöht und 
ſpäter ſogar durch einen Ferman beſtimmt, daß an die Stelle 
der Poſt der ſogenannte Kita treten, d. h., daß kuͤnftig 
ſtatt der Poſtpferde Miethspferde gegeben werden ſollten. Da 
dieſe Einrichtung die Communicationen koſtſpieliger und unte⸗ 
gelmaͤßiger machte, fo haben die betheiligten Geſandtſchaften 
bei der Regierung eine Vorſtellung eingereicht, in deren Folge 
der Ferman zurückgenommen und Alles auf den alten Fuß 
wieder hergeſtellt worden if. — Vor kurzem lief zu Kon⸗ 
ſtantinopel aus dem Schwarzen Meere ein Fahrzeug mit 
ſiebenzig ſchoͤnen Sklavinnen aus Tſcherkaſſien ein, die von 
Tuͤrkiſchen Großen ſogleich, zu 7000 Piaſtern jede, gekauft 
wurden. — Chosrew Mehemet⸗Paſcha iſt bemüht, mitten 
im Frieden durch Uebungen der Truppen unter ihnen den Eifer 
fuͤr die neuen militairiſchen Einrichtungen zu erhalten. Taͤg⸗ 
lich hält er Muſterungen, unterrichtet ſich von den Beduͤrf⸗ 
niſſen der Soldaten und läßt ſich über alle ihm vorgelegten 
Vecbeſſerungsplaͤne Bericht erſtatten. Ein Reiſender, der 
vor Kurzem, in Abweſenheit des Chosrews, in deſſen Zim⸗ 
mern umhergefuͤhrt wurde, ſah auf einem Tiſche eine große 
gedruckte Charte, auf welcher alle Evolutionen der Artillerie 
dargeſtellt waren; auf demſelben Tiſche lag eine große Anzahl 
von Elfenbeinſtuͤcken, welche ſich nach den auf der Charte an⸗ 
gegebenen Figuren zuſammen ſetzen ließen. Chosrew⸗ Paſcha 
beſchäftigt ſich alſo mit der Taktik, um über die Kenntniffe 
derer, die er als Lehrer bei den Truppen anſtellt, ſelbſt urthei⸗ 
len zu können. Sein Adoptiv: Sohn, Halil⸗Paſcha, der 
jetzige Kapudan⸗Paſcha, zeigt denſelben Eifer für die Orga⸗ 
niſirung der Marine. Seit ſeiner Ruͤckkehr von St. Peters⸗ 
burg hat das Arſenal ein ganz neues Anſehen gewonnen, und 
am Bord der Schiffe herrſcht eine bisher unbekannte Rein⸗ 
lichkeit, Ordnung und Mannszucht.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Schweden hat ein beinahe drei Monate vorherrſchen⸗ 
der Regen Korntheuerung hervorgebracht. Die Kartoffeln 
ſind. von ſchaͤdlicher Beſchaffenheit für die Geſundheit. 

Aus Godmancheſter wird unterm 29. Juli gemeldet, daß 
Ber ganze Landſtrich zwiſchen dem St. Lorenzſtrom und der 
Providence-⸗Linie von einem der furchtbarſten Regenguͤſſe 
beimgefucht worden iſt. Der Regen begann am 24. fi 
in Strömen zu ergießen und dauerte ſeitdem mit weniger Ins 


terbrechuug fort. Die Fluͤſſe haben ihre Ufer uͤberſtiegen, 


und faſt das ganze Land ſteht unter Waſſer. Die DOricken 


find überſchwemmt oder fortgeriffen und alle Communication 
unterbrochen. Es iſt traurig zu ſehen, wie die mit Getrelde 
oder Heu bedeckten Felder von Waſſer uͤberſchwemmt find, 
und wie ganze Familien vor dem Waſſer ihre Haͤuſer verlafe 
fon muͤſſen. Das Korn ſtand nie reichlicher, als vor eines 
Woche; jetzt find alle Hoffnungen zerſtoͤrt, der Schaden kann 
noch gar nicht geſchaͤtzt werden. Alle Kiaffen haben darun 
ter gelitten; man glaubt, daß die Beſchaͤdigungen an Pot⸗ 
aſchen⸗Werken und dergl. eine ernſte Unterbrechung der Ge⸗ 
ſchaͤfte nach ſich ziehen werden. Der Fluß Choteaugay hat 
eine bis dahin nie geſehene Höhe erreicht. Holzfloͤße, die 
ganz hoch und trocken gelegen hatten, find fortgeſchwemmt 


worden. Von Todesfaͤllen oder Zerſtoͤrung von Haͤuſern ha⸗ 


ben wir nichts gehoͤrt. 
Verlobungs-Anzeige, 


Die Verlobung unserer Tochter Alwine, mit 


dem Premier-Lieutenant, Kaufmann G. Schmitt 
aus Friedland, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen. 
Greiffenberg, den 15. October 1880. 
Ernst Petschke und Frau. 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Alwine Petschke. 
G. Schmitt, Premier-Lieutenant und 
Kaufmann. — 
Greiffenberg, den 13. October 1830. 


Zum Andenken 5 
des 2 
am 12. October d. J. 18 Hermsdorf bei Grüßen 


verſtorbenen emeritirten Ortsrichter, Freigutsbeſitzer 
und Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichen, 


Herrn Franz Joſeph Flegel. 


Nicht Kinder allein und Verwandte ſtehen am Grade 


trauernd, wenn ein Biedermann das Zeitliche verlaͤßt. 
Auch die, denen er wohl gethan; auch die, welche in 
ihm den Menſchenfreund ehren, zieht ein wehmüͤthig⸗ 
ſuͤfer Trieb zu der Gruft, die den Theuren verbirgt. 
Auch ſie haben einen Verwandten verloren, auch ihnen 
ſtarb ein Freund. Du, Entſchlafener, warſt einer der 
Edlen, die kein Stein und kein Grabmal wuͤrdig genug 
ehrt. Die Bruſt Deiner zuruͤckgebliebenen Lieben, die 
Bruſt derer, die Deine thaͤtige Menſchenliebe freundlich 
und vaͤterlich unterſtuͤtzte, — ſie iſt Deine wuͤrdigſte 
Gruft. f 5 2 
Segen Deiner Aſche! Alle, die Dich, Deinen red⸗ 
lichen Willen und unermuͤdeten Eifer im Gutes thun 
kannten, ſtehen mit Wehmuth an Deinem Grabe; und 
wer Dich auch verkannte und verfolgte, wird einſt, 
wenn die Täuſchung voruͤberging, Dich lieben lernen 
und ſchaͤtzen. 0 8 
Gruͤßau, den 16. Octhr. 1830. 


Todes „Anzeige 


Am 157 d. M. ſtarb hieſelbſt, nach langen Leden, der 
emexitirte Ortsrichter, Kreis⸗Deputirte, Kreis⸗Taxator, 
Polizeiſcholz, Freigutsbeſitzer und Inhaber des Allgemeinen 
Ehrenzeichen, Herr Franz Joſeph Flegel, in einem 
Alter von 66 Jahren. Faſt an 40 Jahre ſtand er mit 
unermuͤdetem Berufseifer der hieſigen Gemeinde als Orts⸗ 
tichter vor, von welchem Amte ihn nur ſeine abnehmende 
Geſundheit und koͤrperliche Leiden im Monat Mai d. J. 
freiwillig abzutreten noͤthigten. Er war ein braver Staats⸗ 
buͤrger, der das Zertrauen ſeiner hohen vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den in einem ſeltenen Maaße genoß; er war ein liebender 
Vater ſeiner Kinder und aller derer, die ihr Wehl an ſein 
Herz legten; ein Menſchenfreund im weiteſten Sinne des 
Worts! Im Segen wird ſein Andenken noch lange unter 
uns fortleben; denn er hat des Guten viel, ſehr viel geuͤbt 
und gewirkt. 
Hermsdorf (Gruͤßauiſch), den 18. Octbr. 1830. 
Der Gemeinde- Vorſtand. 
Scharf. Baumert. Blümel. Wendel. Michler. 
Puſchmann. Schiller. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut. 

Sierſchderg. D. 17. Octbr. Chriſtian Gottfried Nirdorf 
in Hartan, mit Igfr. Anna Rofina Anſorge aus Grunau. 

Schmiedeberg. D. 18. Octbr. Der Handelsmann Herr 
— ak 5 ug mer — Sachs. = D. 19. 

er Hufſchmied Johann Friedri irchner, mit Igfr. Joh. 
Dorothea Graͤbſch. i an 
Jauer. D. 12. Octbr. Der Selfenficher Mundry aus Mir 
litſch, mit Igfr. Caroline Gamm. 

Sbwenberg. D. 5. Octbr. Der Tiſchler Friedrich Wil: 
beim Droͤber, mit Igfr. Maria Joh. Klaus. 

Greiffenberg. D. 19. Octbr. Herr Joh. Carl Friedrich 
Lachmann, Gürtler und Schenkwirth, mit Igfr. Maria Pauline 
Auguſte Prenzel. 

Frledeberg am Queis. D. 42. Octbr. Joh. Traugott 
Neumann, mis Igfr. Joh. Chriſtiane Hubrich. 


Geboren. 

Hlrſchderg. D. 26. Septbr. Frau Schneider Schufter, 
eine T., Henriette Augufte Wilheimige, 

Grunan. D. 47. Octbr. Frau Häusler Stumpe, geb. 
Stumpe, eine T., todtgeb. 

Sc iedeberg. D. 14. Octbr. Frau Gränz » Auffeher 
Nittſche in Buſchvorwerk, eine T. — Frau Deſtillateur Hans 
nig, einen S. — Frau Schutmachermſtr. Scholtz, einen S. 

Vogelsdorf bei Landeshut. D. 13. Octbr. Frau Han⸗ 
delsfrau Kallinich, einen S. 

Goldder 8 D. 30. Septbr. Frau Tuchbereiter Parnitky, 
eins T. — D. 2. Octbr. Frau Schuhmacher Lübeck, einen S. 
— O. 8. — Schuhmacher Baumgart, einen S. — D. 6. 
Frau Tuchmacher Ludwig, einen S. — W. 11. Frau Tiſchler⸗ 
geſell Beer, eine T. 

Jauer. D. 5. Oetbr. Frau Sattlermſtr. Walther, einen 
S. — O. 9. Frau Bäcker Meisner, einen S. — D. 11. Frau 
Schuhmacher Thiel, einen S. 

Greiffenberg. D. 12. Octbr. Frau Kaufmann und Se⸗ 
nator Zöpfer, eine J. ; 


Briedeberg em Queis. O. 12. Dctbr. Frau Pandelamann 
a eine T. — Frau Fleiſchermſtr. Gottlieb Nerger, 
eine T. g 

Wigandsthal. D. 10. Octbr. Frau Schneider Neumann, 
einen S. i 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 14, Octbr. Herrmann Franz Adolph, 
Sohn des Kaufmannes Herrn Lechner, 11 W. 

Arnsdorf. D. 19. Octbr. Johanna Teichgraͤber, Ehefrau 
des herrſchaftlichen Kammerdieners J. Teichgräber, 78 J. Sie 
lebte mit ihrem hinterlaſſenen Manne 48 J. 6 M. in der Ehe. 

Vogelsdorf bei Landeshut. D. 11 Octbr. Chriſtiane, 
Tochter des Inwohners Carl Linke, 8 M. 23 T. — D. 15. 
(am Geburtstage.) Wilhelm, Sohn des Freigartenbeſitzers Carl 
Prieſe, 5 J. 5 

Goldberg. D. 9. Octbr. Die Einwohner⸗Wittwe Frau 
Job. Noſina Schoͤnwälder, 76 J. . 

Jauer. D. 9. Octbr. Chriſtiane Pauline, juͤngſte Tochter 
des Inwohners Lieber, 11 J. 11 M. 4 T. 

Löwenberg. D. 4. Octbr. Julie, juͤngſte Tochter des Poſt⸗ 
boten Bartſch, 1 J. 5 . 

Greiffenberg. D. 18. Octbr. Carl Daniel Hertrampf, 
Sohn des Schloſſer⸗Oberälteſten Hrn. Hertrampf, 21 J. 7 M. 
6 X., am Schlage. 

Wigandsthal. O. 3. Octbr. Maria Eliſabeth, geb. Pobl, 


binterl. Wittwe des verſtorbenen Tiſchlers Oertel, 75 J. 8 M 


Alt⸗Scheibe. D. 11. Octbr. Carl Auguſt, Sohn des 


Webers Elger, 5 J. wen! 4 W. 


Hohes Alter. 
Zu Goldberg ſtarb den 15. October die Amtsbeſchauer⸗ 
Wittwe Frau Maria Eliſabeth Schubert, alt 87 Jahr. E 


Rn ——— ——— —. 
Privat: Anzeigen, 


Herzlichet, inniger Dank allen denen edlen Mens, 
ſchenfreunden, welche uns durch Wohlthat beim erlittenen 
Brands Unglück erfreuten; fo wie Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
Paul, für die gütige Mühwaltung. Gleichen Dank allen 
werthen Freunden, die uns durch unentgeldliche Fuhren beim 
Bau unſeres Hauſes fo freundſchaftlich unterſtuͤtzten. Möge 
Sie Gott fur aͤhnlichem Unglück ſchuͤtzen und Ihre an uns 
gethane Wohlthat ſegnen. 

Hirſchberg, den 19. October 1830. 

Der Röhrmeifter Fiebig und Frau. 


— — —— — —-—- — — —— — 
Dankſagung. Indem ich die hieſige Gegend verlaſſe, 
um meiner neuen Beſtimmung und einer heiterern Zukunft 
entgegen zu gehen, fuͤhle ich mich verpflichtet, allen meinen 
verehrten Goͤnnern, und ſehr werthen Freunden und Bekann⸗ 
ten, den tiefgefühlteften Dank fuͤr die vielfältigen ſprechenden 
Beweiſe der guͤtigſten Theilnahme zu ſagen, mit welcher Sie 
mir in meiner ſehr beengten Lage immer wohlwollend entaes 
gen gekommen find, und die redliche Verſicherung hinzuzufuͤ s 
gen, daß das Andenken daran nie bei mir verloͤſchen wird. 
Möge der guͤtige Himmel ſegnend uber alle dieſe Guten wal⸗ 
ten. Nieder⸗Blasdorf bei Landeshut, den 20. Octbr. 1830. 
> Rudolph, 
fruher Revier⸗Foͤrſter in Blasdorf und kuͤnftig in 
Leutmannsdorf bei Schweidnit. 


> 


Prachtbibeln! 


f die im Bibliographiſchen Inſtitut zu Hildburghauſem 

Gotha u. New⸗York noch in dieſem Jahre herauskommenden 
wohlfeilen Prachtausgaben der 
Heiligen Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, nach Dr. Luthet's deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung, naͤmlich: 
Bibel für Confirmanden, 

in groß Imperial Octav, mit 12 herrlichen Kupfern und 


einer Karte, in 12 einmonatlichen Lieferungen, zu 6 Silber⸗ 
groſchen Subſcriptionspreis. 


Haus- und Familienbibel, 
mit größerer Schrift, in 2 Ausgaben, auf Schweizerpapier 
und engl. Velin; die Ausgabe Nr. 1 mit 24, die Nr. 2 mit 
36 Kupfern, gleichfalls in 12 Lieferungen e jede 
Lieferung Nr. 1 zu 8 Silbergroſchen. 

. . . Nr. 2zu 13% Silbergroſchen. 

Kirchen- und Paſtoralbibel, 
mit ganz großer Schrift, auf dickes Patentvelin in Imperial⸗ 
Quart, mit 50 prachtvollen Kupfern und 4 Karten, in 
24 Lieferungen, jede zu 10% Silbergroſchen, 
nehme ich noch Subfeription an. 

i H. W. Lachmann. 


Hirſchberg, den 20. Octbr. 1830. 


Literariſche Anzeige. Bei Erf Teeifc in 


Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 


tungen (in Hirſchberg bei H. W. Lachmann) zu haben: 
Oer p 9 RE 
Taſchen buch Fre 1831. 


N Achter Jahrgang. 

Mit acht Kupfern nach H. Nan zu dem 
Vampyr, 

und erzählenden tte in Proſa und Poeſie 


E Friedr. Kind, L. Kruſe, K. G. Präteh, 
— Guſtav Schwab u. A. 


Taſchenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futtetal. 
Preis: Rthlr. 2. 8 20 

BEITTEETTGHCEEESTSESEE> «€ 2 

Anzeige. Unterzeichnete beehrt fi fi 0 1 Einem 8 
hohen Adel und geehrten Publicum Hirſchberg's und 8 
der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß fie das Kochen & 
bei Diner's, Souper's, Hochzeiten ꝛc. übernimmt; und 8 
hofft ſich bald das Zutrauen durch gutes Kochen zu er⸗ 8 
werben. Eleonore Welt, 8 
wohnhaft bei dem Kaufmann Herrn Hilbig 8 

vor dem Langgaſſen⸗Thore. 8 
j Hirschberg — 19. 2 1890, 7 


e Es ſind Sewalbem ER Sachen abgelie⸗ 
hen, aber nicht wiedergebracht worden, als: 

1) Ein Fernrohr im braun gebeitzten Holz, unausgezogen 
eine halbe Elle ſchleſiſch lang, mit einem meſſingnen Auszug 


und 4 bis 5 Glaͤſern. 


2) Un Buͤchern: a) Shronologife Geſchichte von L. 
wenberg, mit blauem Ueberzug. b) Dia na Sorre, oder die 
Wanderer. c) Michels Brief an feine Schwiegeraͤltern, in 
Jobſens Manier, 2 bis 3 Bogen ſtark. d) Der Titel dieſes 
Buches iſt ohngefaͤhr fo: die Kunſt, ein hohes Alter zu errel⸗ 
chen und ſeine Kinder geſund zu erziehen; auſſerdem iſt auf 
dem Titelblatt das Bild der Weisheit, eine Eule, abgebildet. 

Demjenigen, der den jetzigen Beſitzer von einem oder dem 
andern dieſer Gegenftände nachweiſet, fo daß man wieder dazu 
gelangen kann, wird, unter Verſchweigung ſeines Namens, 
in der Expedition des Boten ein Douceur nachgewieſen. 


—— 


Anzeige. Verhaͤllniſſe in Erfurt zwingen mich, mein 
Nr. 23 am Ringe gelegenes Haus zu verkaufen. Es befin⸗ 
den ſich in demſelben drei ſchoͤne Keller, ein großes ſchoͤnes 
Gewoͤlbe, Gelaß zu vier Wagen, geraͤumiger Hof, Stallung 
fuͤr zwölf Pferde im Hinterhauſe, auch Heu- und Stroh: 
Voden in ſelbigem, fuͤnf große Stuben, drei mit Alkoven, 
eine im Hinterhauſe, Kuͤche und Speife: Gewoͤlbe, eine Als 
kove und vier Kammern; alles iſt in ſehr gutem Vauffander 

v. Rhein. 


Empfehlung. Da verſchiedene Verhaͤltniſſe mich dahin 
beſtimmen, meinen jetzigen Etabliſſements⸗Ort zu verlaſſen, 
um mich in Laͤhn als Wundarzt und Geburtshelfer zu etabli⸗ 
ten; ſo empfehle ich mich allen Denen, mit welchen ich das 
Gluͤck hatte, in freundſchaftlicher und Geſchaͤfts⸗ Verbindung 
zu ſtehen, und bitte, mir die Fortdauer der freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe auch für die Zukunft zu bewahren. 

Lonmitz, den 17. October 1830. a 

Selle, Wundarzt und Geburtshelfer. 
— er TEE ERn TER Pomp Taaraa 


Geſuch. Bei meinem Abgange von Lomnig, erſuche ich 
alle Die, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, 
dieſelben binnen 14 Tagen an meine noch in Lomnitz zuruͤck⸗ 
bleibende Familie zu berichtigen, um mich des unangenehmen 
Geſchaͤfts zu uͤberheben, nach Ablauf der fefigefebten Beit, die 
auſſenbleibenden Zahlungen einklagen zu muͤſſen. 

Lomnitz, den 17. October 1830. 

Selle, Wundarzt und Geburtehelfer. 


Geſuch. Zwei weiße, mit ſemmelgelben und dunkelbrau⸗ 
nen Flecken gezeichnete Jagdhunde, und ein dergleichen ſchwar⸗ 
zer, mit braunem Kopf und Laͤuften: erſtere zwei und letzter 
rer ein Jahr alt, haben ſich am 7. d. M. verjagt. Derjenige 
oder Diejenigen, welche dieſe Hunde an ſich genommen, wer⸗ 
den ganz ergebenſt erſucht, gegen Erſtattung aller Koſten und 
eine gute Belohnung, dem Unterzeichneten davon Anzeige zu 
machen. Haaſel bei 8 12. October 1830. 

utter, 
1 von Hohberg ' ſcher Neobeſtiſte be 
Herrſchaft Prausnige 


. 


\ 


. 


i 


® vollig eingerichtet bin, fo ſchmeichele ich mir und bitte | 
8 
00 


f Ergebenſke Trap Da i ee en 


® Gaſthof zum goldnen Anker übernommen, und darin 


zugleich, daß mich die hohen Herrſchaften und hoch⸗ 
8 geehrten Fremden, ſo wie fruͤher geſchehen, mit ihrem 
ſehr angenehmen Beſuche beehren wollen. Für gute 
x Speiſen und Getränke werde ich moͤglichſt forgen, und 
reelle Bedienung ſoll ſtets meine größte Pflicht ſeyn. 
> Warmbrunn, den 19. Oetbr. 1830. 

j Johannes Kuhnert, 

Paͤchter im goldnen Anker. 
BEOBECTEISCHEETEEECHIOSS 


Die pachtweiſe Uebernahme des Scholzenber⸗ 


Anzeige. 
ges zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, und fuͤge die Bitte 
hinzu: mich, ſo wie meine Vorgänger, mit alferfeitigem Bes 
22 zu beehren; ich werde mir es zur Pflicht machen, jeden 

Gaſt mit guter Aufnahme, mit guter Bewirthung im Eſſen 


und Getraͤnken u, ſ. w. zufrieden zu ſtellen. 
Scholzenberg, den 19. October 1830. Liebig. 
Anzeige. Kuͤnftigen Sonntag, als den 24. d. M., iſt 
im grunen Hirten (in den Waldhaͤuſern) Tanz⸗Muſik; für 
Kuchen und gute Getraͤnke wird dabei beſtens geſorgt ſeyn. 
Um gütigen Beſuch! bittet: 
J. Welz, Wirth zum gruͤnen Hirten. 
e e eee 
Anzeige. Freie Tanz⸗Muſik, Sonntag den 24. 


bis 9 Uhr. Endler 
e οοοοοοοοοοονννσοννναοe 
Einladung. Da auf den Sonntag, den 24., die Kir, 
mes ihren Anfang nimmt, und auf den Donnerstag, den 28, 
arpfen geſotten werden, auch zugleich ein Kegelſchieben um 


ER und fo fort, im Salon zum Kynaſt, von 7 5 f 


in Schwein abgehalten werden ſoll, fo bittet um zahlreichen 


uſpruch: Bornitz. 


Erdmannsdorf, den 19. October 1830. 
. VL 


Einladung. Zu den beiden Kirmes» Schießen, Freitag 


den 22. und Montag den 25. October c., ladet ergebenſt ein: 
Scholtiſey⸗ Bafiger Joppe zu Petersdorf. 
Einladung, Zur Kirmes: Feier vom 24. October bis 
1. November lade ich hiermit freundlichſt ein. Den 28. und 
29. October findet Scheiben⸗Schießen um Geld, Montag, 
den 1. November, aber um Fleiſch Statt; der Schuß giebt 
1 Sge. Legegeld. Für gute Speiſen und Getränke, fo wie 
für gute Muſik, werde ich beſtens ſorgen. 
Beſuch bittet ergebenſt: 
Ehrenfried Fre Freubigeri in Kaiſerswaldau. 


Haus⸗Verkauf. Mein Mein Haus all in der Weber⸗ 
Sf Nr. 95, welches ſich in gutem Zufkande befindet, iſt 


du verkaufen; es enthält 2 Stuben, Stubenkammer und 


ewoͤlbe. Kaufluſtige melden ſich bei der Wittwe Künzel 
er 


ringe empfiehlt 


Um zahlreichen 


nachweiſen kann, erhalt ein eine gute Belohnung. 


Buͤrger-Jubilaͤum. Zur geneigten Theilnahme 4 
an meinem 50 jährigen, auf den 27. dieſes Monats $ 
einfallenden, Bürger: ⸗Jubilaͤum lade ich hierdurch & 
alle meine gütigen Freunde ein. 55 

Hirſchberg, den 19. Oetbr. 1830. 8 

Chriſtian Gottlieb Böhm, 8 

g Tuchmachermeiſter. 8 

ESSEESPSIESFPIESISTSSHESTTTSTSEHESEEE 

Anzeige. Daß ich nicht mehr vor dem Langgaſſen⸗ Thore 

wohne, ſondern vor dem Schildauer Thor, bei dem Tiſchler⸗ 

Meiſter Herrn Kluge, verfehle ich nicht, ergebenſt anzuzek 
gen; und bitte um n Zuſpruch. 

Geweſene Muͤtzenmacherin 
Hackenberg, jetzt verehel. Lodi. 


Anzeige. Meinen werthen Kunden zeige hiermit erg erges 
benſt an, daß ich die fo ſchnell vergriffene Berliner Rauch⸗ 
Tabacke, als: feinen Canaſter Nr. 6, Braſilianiſchen Cana⸗ 
ſter, Chili-Canaſter, Deutſchen Canaſter und Canaſter Litt. J., 
wieder erhalten habe. Auch ſind neue Heringe angekommen. 

Hirſchberg, den 19. October 1830, 

J. G. Ludwig Baumert. 


Anzeige. Rothen, wie auch weißen 
Klee-Saamen kauft in jeder Quantität 
G. A. Gringmuth. 
Hirſchberg „den 18. October 1830. 


Anzeige. Beſten Limburger Käfe erhielt und bietet Bile 
haft an: .A. Gringmuth. 


Anzeige. Neue Holländiſche Voll⸗He⸗ 


Guftay Scholtz, 
lichte Burggaſſe Nr. 19¼ 


Anzeige. Di Unterzeichnetem iſt guter Eirnmege 
Sand zu haben. Ernſt Welt, 
wohnhaft bei dem Kaufmann Herrn Hilbig 


vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Inzeige Fünf Sthe große Aale find mir in diefen Ta⸗ 
gen aus einem im Hofe befindlichen verſchloſſenen Haͤlter ge⸗ 


ſtohlen worden. Koͤnnte mir durch Anzeige eines ſtattgefum⸗ 


denen Verkaufes ein Nachweis zur Ermittelung des Diebes 
ertheilt werden, ſo verſichere ich ein gutes Douceur. 
Hirſchberg, den 19. October 1830. 
Freiherr v. Stillftid. 


Anzeige, Auf dem Nieder⸗Gute zu Straupig (ind fechs 
Stuck alte Zucht⸗Gaͤnſe abhanden gekommen; wer diefeiden 


— —— 


An zeige. Gutes Landbrod iſt zu zu haben bei der 
verw. v. Friede beim neuen Thore. 


— — , §———— — 
Schmiede- Verkauf in Neimannswaldau bei Wak 
denburg; das Nähere bei dem Eigenthümer Schneider, 


Un 


1830. 
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No. 24. 


Denkmal 
des verewigte n 
Herrn Friedrich Auguſt Mühlichen, 


evangeliſcher Cantor und Schullehrer in Pilgramsdorf 
bei Goldberg. 


Gedſtorben den 30. Juli 483), 


Treuer Lehrer! uns ſo fruͤh entnommen 
Biſt Du — und ſo ſchnell ſankſt Du in's Grab! 
Wohl biſt Du zu Deinen Lieben kommen; 
Biſt ſo ſelig — blickſt auf uns herab! 
Aber wir, die Du ſo treu geliebet, 
Steh'n an Deinem Grab’ gar ſchwer detruͤbet. 


Treuer Lehrer! auch im kuͤhlen Grabe 
Nimm des Dankes Opfer an! 

Denn mit Deiner ſchoͤnen, lieben Gabe, 
Haſt Du viel an uns gethan; 

Haſt mit Sanftmuth uns ſo treu gelehret, 

Daß Dich unſer Herz im Tode ehret 


Die Erinn'rung rufet Deine Liebe, 
Deines Herzens Werth uns oft zuruͤck; 
Unermuͤdet, mit dem ſtaͤrkſten Triebe, 
Sorgteſt Du für uns und unfer Gluͤck. 
Doch auch Alle, die Dich kannten, geben 
Dir das Zeugniß, was den Guten ehrt: 
Daß Du immer durch Dein ganzes Leben, 
Dich als Chriſt und Biedermann bewaͤhrt. 


Ruhe ſanft im kuͤhlen Schooß der Erden, 
Wenn der Fruͤhling Deinen Huͤgel ſchmuͤckt, 
Mag die Hoffnung uns lebendig werden, 
Daß ein neues Leben uns begluͤckt; 
Wir erblicken uͤber dunklem Staube 
Eine ſchoͤne Welt voll Glanz und Licht, 
Wo des Herzens Ahnung und der Glaube 
Uns ein ew'ges Wiederſeh'n verſpricht. 


Gewidmet von einigen Schülern und 
Schuͤlerinnen. 


Am Grabe 
unſeres 


in feinem zwoͤlften Jahre zu Landeshun 1829 
den 20. Octobet 


entſchlafenen Bruders 
Carl Rücker. 


Einmal ſchon, ſeit Dich der Tod gemaͤht, 
Hat des Herbſtes kuͤhles Wehen 
Jene Trauer ⸗ Blumen hingeweht, 
Welche Deine Gruft umſtehen; 
Und noch immer blutet jene Wunde, 
Die Dein fruͤher Tod uns ſchlug, 
Wie in jener leidensvollen Stunde, 
Wo man Dich zur Grube trug. 


Und die Thränen, die an Deiner Gruft 
Wir Dir weinten, werden fließen, 

Bis auch uns der Tod von hinnen ruft, 
Und wir Jenſeits uns begrüßen: 

Wo wir dann, beim Vater der Etbarmung, 
Zu dem ewigen Verein, 

Bruder! uns in ſeliger Umarmung 
Deines Wiederfehnd erfreu'n. 


Thereſia Rücker, Im Namen ſümmtlichet 
Geſchwiſter. 


Todesfall⸗Anzeige. 


Allen unſern verehrten Freunden zeigen wir hierdurch 
den am 17. d. M. durch einen Nervenſchlag erfolgten Tod 
des Fräulein Erneſtine von Bo ck ganz ergebenſt au, unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen. 

Markliſſa, den 18. October 1830. 


Wilhelmine Arlt, geb. von Bock, 
* als Schweſter. 
C. G. Arlt, als Schwager. 


u 


* 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 991 B. hierſelbſt gelegene, auf 50 1 Rthlr. 
abgeſchaͤtte, dem Grünzeug- Händler Hornig gehörige Haus, 
in Termino den 28. December o 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
en Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden fol. 

Hirſchberg, den 8. October 1830. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die Jehann Gottlieb Ludewig'⸗ 
ſche Auen Häusler -Nahrung Nr. 267 in Schwerta, ortsge⸗ 


tichtlich auf 30 Rihir. Courant abgefhägt, ſell via execu- 


tionis in ter mino peremtorio 
den 6. December c, Nachmittags 2 uhr, 
an Gerichtsſtelle allda an den Meiſt⸗ und 9 öfr 
fentlich verkauft werden. 
Meffersdorf, den 10. October 1830. 
Fürſtlich Heſſen⸗ Rotenburg’ ſches Gerichts: 
Amt für Schwerta. 


Bekanntmachung. In termino peremtorio 
den 6. December c., Nachmittags 3 Uhr, 


ſoll die 39 Rthlr. 27% Sgr. ortsgerichtlich taxirte Schuaͤ⸗ 


fer' ſche Erb⸗Garten⸗Nahrung, Nr. 74 zu Schwerta, an 
Gerichtsſtelle allda, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Zu gleicher Zeit haben die etwaigen un⸗ 
bekannten Real⸗Praͤtendenten ihre Anfprüche, bei Verluſt der⸗ 
ſelben, anzumelden und zu beſcheinigen. 

Meffersdorf, den 13. October 1830. 

1 N ſches Gerichts⸗ 

t fuͤr Schwerta. 


en Die Johann Gottlieb Vogel'⸗ 


ſche Freihaͤusler⸗Nahrung, Nr. 60 in Schwerta, mit ſieben 
Scheſſel Acker (Berl. Maas), ortsgerichtlich auf 500 Rihle. 
tarirt, fol, Behufs der Auseinanderſezung der Erben, in 
Termino 

den 27. December c., Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichts ſtelle in Schwerta Öffentlich an den BR und 

Beſtbietenden verkauft werden. 

Meffersdorf, den 10. October 1830. 

Fürſtlich FE Rotenburg'ſches Gerichts⸗ 

t für Schwerta⸗ 


ne: Patent. Das unterzeichnete Ger 


tichts⸗Amt ſubhaſtiret den zu Schadewalde sub Nr. 49 be⸗ 


legenen, auf 742 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. gerichtlich gewuͤrdig⸗ 
ten Wiedemuths⸗Garten des verſtorbenen Johann Gottlieb 
Kloß, ad instantiam der Erben, und hen Bietungs⸗ 


lluſtige auf, in Termino 


| 


N 


b 


den 29. October c., Nachmittags um 3 Uht, 
on der gewöhnlichen Gerichtsſtelle in Schadewalde ihre Ge⸗ 
bote e abzugeben, und nach erfolgter RE der Jutereſ⸗ 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


ſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbictenden zu gewärtigen, 
wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig ma⸗ 


chen. — Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen übrigens 


zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Markliſſa, am 10. October 1830. 
Das Gerichts⸗Amt von Schadewalde. 


hg nt IE VAT SEHE 
Bekanntmachung. Die auf 69 N. hir. 25 Sgr. orts⸗ 
gerichtlich taxirte Boͤttcher Schwerdner' ſche Auen: Haͤusſer⸗ 
Nahrung, Nr. 38 in Schwerta, ſoll, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, in termino peremtorio 
den 27. December c., Nachmittags 3 Uhr, 
an Gerichtsſtelle allda, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öf- 
fentlich verkauft werden. In dieſem Termine haben zugleich 
die etwanigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten ihre Anfprüche, 
bei a derſelben, anzumelden und zu befcheinigen. 
Meffersdorf, den 10. October 1830. a N 
Fuͤrſtlich Heſſen⸗Rotenburg' ſches Berichts 
Amt für Schwerta. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Auseinanderſe sung der Er⸗ 
ben, die dem Johann Gottfried Weske zu Krobsdorf ſeither 
zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 72 alldort belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 24. Septbr. 1830 auf 112 Rthl. 
25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle; und ſteht der pe⸗ 
temtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 23. December c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige 8 
laden werden. . 

Greiffenſtein, den 11. October 1830. 

Reichsgräftich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


25 Reichsthaler Belohnung 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher einen Thäter angebew 
kann, der mit vuchlofen Händen oder auch durch Unvorſichtig⸗ 
keit die; in Alt⸗Gebhardtsdorf binnen einem Vierteljahre ver⸗ 
uͤbten 3 Brandſtiftungen ſich ſchuldig gemacht hat, und zwar, 
daß derſelbe der ruchloſen That überführt werden kann, um 
ihn zur geſetzlichen Strafe zu ziehen; auch ſoll der Name des 
Angebers ungenannt bleiben. Die Orts-Gerichte. 
Alt⸗Gebhardtedorf, den 13. October 1830. 


Verkaufs⸗Anzeige. Auf der Schübengaffe zu Pit zu Pirſch⸗ 


—— 


berg ſteht der Gaſthof zu den 3 Linden, nebſt Brennerei, zu 


verkaufen; dabei iſt noch zu bemerken, daß dieſer Gaſthof eine 

der ſchoͤnſten Lagen an der Hauptſtraße, welche nach Breslau 

über Schmiedeberg führt, hat. Die Kauf: Bedingungen. nd 

bei dem Eigenchlimer zu erfahren. Fiſcher, als Eigenthlimer, 
_Dirfhberg, den 18. October 1830. 


Angzeige⸗ Ein grau- leinewandner Regenſchirm iſt ab⸗ 
handen gekommen. Der jetzige Inhaber wird erſucht, denſel⸗ 
ben in * Erpedilon des Boten gefaͤlligſt 2 rg zu wollen. 


* 
„. 


benſt an. 


wi‘ nm ML u red 
8 * ie x 


Anzeige: 80 dee eiematigen Kießling' ſchen Rirdhene 


Loge uͤder dem Haupt⸗Eingange, gegenüber dem Altate, find 


2 Kuchenſtaͤnde zu vermiethen, und in der Expedition des 


f Boten die näheren Bedingungen zu erfahren. 


Anzeige. Meine Verſetzung von Warmbrunn nach Lie⸗ 
bau, zeige ich hiermit e Freunden und Bekannten erge⸗ 
Bratſcheck. 


Warmbrunn, den n 16. October 1830. 


Anzeige. Als Klein- und Groß⸗Uhrmacher empfiehlt lt ſich, 
mit dem Verſprechen reeller Bedienung, 
Herrmann Theuer, 
wohnhaft bel dem Klemptner⸗ Meifter Herrn Perſchke, 
Goldberger Gaſſe, in Jauer. 


— ꝛ—h nn 


Anzeige. Ein magerer Zugochſe und zwei dergleichen 
Kühe, imgleichen zwei gemäftete junge ſtarke Schweine, find 
kei dem Dominium Pfaffendotf, kande gun Kreiſes, zu 
verkaufen. 


Anzeige. Bei dem Bauer Reimann in Buchwald, 
nahe bei Schmiedeberg, ſind 24 Schock Karpfen⸗Saamen 
in einem billigen Preiſe zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
daſelbſt zu melden. 


Nude rg 
ea. har Safe, iſt die Vackecei zu verpachten. 


Anzeige. Freitag, den 22. Hanes, wird in Eichberg 
der Hainke⸗Teich gefiſcht. 


Anzeige. Nieren⸗Kartoffeln, der Scheffel 7 Sgr., wer⸗ 
den von dem Dominio Eichberg verkauft. 


Geſuch. Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen = 


ſehen, und nicht unbekannt in mehreren Sprachen, ſucht for 


Nei ber Wir. Bellen, auf ber zußeren 


bald als möglich ein Unterkommen als Schreiber oder Rech⸗ 


nungsführer. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Gaſtwirth 
Hänel im blauen Hirſch zu Waldenburg. 


Verloren. Es iſt am vergangenen Sonnabend vor acht 
Tagen, als am 2. d. M., Nachmittags, zwiſchen der Eich⸗ 
ſchenke und dem Ehambeau Gut, ein großes Umſchlagetuch, 
zimmtfatbig „ doppelter Randform und im Felde blau ge⸗ 
bluͤmt, einer Dame abhanden gekommen. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welcher ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, er⸗ 
haͤlt einen Thaler Belohnung. 

Hirſchberg, den 11. October 1830. 


Zu vermiethen iſt ein ſchoͤner, trockner Keller in 
Nr. 148 aul der der Langgaſſe zu Hirſchberg. 


W echsel-, Geld- und Eflecten- Course von Breslau vom vom 16. October 1830. 


„ K TEE TRETEN 
Preuss. Courant, Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld Effecten - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. ] 2 Mon. — 187% Staats -Schuld-Scheine ..- » = 90 
Hamburg in Bauer .. a Vista | 148%, = Preuss. Engl. Anleihe von no 1 3 — — 
Wu S — — Ditto ditto von 1 ditto | — ER 
DUO 0er ge 2 Mon. | 1473, — Danziger Stadt-Oblig. in TIr. | ditto — = 
London für 1 og Sterl. 8 Mon. | 6—193; — Churmärkische Obligations. ditto | — — 
Paris für 300 Er. Mon — — Gr. Herz. Posener Plandbr. ditto | 92% 2 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista | 108% — Breslauer Stadt Obligationen ditio 103 — 
FFF ( ee M. Zahl — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto 98 — 
Augsburg . se 000%] 2 Mon. | 101 — MHolländ. Kans & Certiſicato — — — 
Wien in 20 Rr. en — — Wiener Einl.- Scheine . 130 Fl. — 40 7 
Ditto KERNEL Mon — 998, Ditto Metall. Obligat. .... EEE en 
inn ..| & Vista 100 — Ditto Wiener Anleihe 1829 — — 83 
Ditto 2 Mon — 9874, Dido Bank-Actien .. 100 R. — — 
Warschau 8 à Vista % — Schles. Pfandbr. von 1000 R. 100 ½ — 
Maio DR 2 Mon. 93% — ditto ditto . . 500 R. — 100 %% -, 
ditto ditto * 100 R. — — 
Geld-Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. — 50 
Holl. Rand-Ducaten . Stück — 96 . Polnische Partial-Obligat. Alte 54% Io 
Kaiserl. Ducaten — 96 — Disconto or. 6 — 
Friedriebad''or ... 100 Rilr 13% — 3. 
Polnisch Con. — 100 fi — 
f 8 Getreide-Markt⸗Preiſe. 
R Hirſchberg, den 14. October 1830, Jauer, den 16. October 1830. 
Der m Wenenſg. Weizen] Roggen. Gerſte.] Hafer. J Erbisn. w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel rt. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſg r. pf. AT EBENE b. T ril.for. pf. | wit for. pf. I rtl. 2 = rtl. for. pf. rei. 10615 pf. Ertl. far. pr. I rtl. far. pf. 
Heft. —i1125:— 115.1 3121-1; — . — fi > — 26 —I— 21.— 
ae 1 | 19.— . 4 — — —— 8 100 EE 191 
Miedrigſter 2 2 16 — --|19 u 81— 1025 rk 


Löwenberg, den 11. October is ie 85655 Preis)) „ 61 ee 1 1 2——1281(— 


